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ten. Nach der „Indépendance“ hätte Prinz Napoleon 
im Senate die legitimiſtiſchen und klerikalen Redner 
energiſch zurückgewieſen, die liberale Preſſe vertheidigt 
und die Anſicht auftecht erhalten, daß die Regierung 
ſich compromittiren würde, wenn fie eine Verſöhnung 
mit ihren natürlichen Feinden anſtreben wollte. Die 
Rede brachte große Senſation hervor. 


ßen geſonnen ſei, „ein Gleiches zu thun“. Der ruſ⸗ 
ſiſche Diplomat, dem man dieſe Frage geſtellt, antwor⸗ 
lete darauf beiläufig Folgendes: „Rußland hat keine 
Veranlaſſung, ſeinen bisherigen Standpunkt zu ändern, 
keinen Grund feine Haltung zu modificiren. Italiens 
Conſolidirung iſt noch nicht entſchieden, ja heute frag⸗ 
licher als zur Zeit, wo Rußland ſeine diplomaliſchen 
Beziehungen zu Piemont abbtach. Damals habe Preu⸗ 
ßen Rußland im Stich gelaſſen; denn man möge ſich 
in Berlin errinnern, daß damals zwiſchen dem preis 
ßiſchen und ruſſiſchen Cabinete das confidentielle Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden, der Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Piemont ſolle gemeinſchaft⸗ 
lich (d'un commun accord) geſchehen. Das confi⸗ 
dentielle Uebereinkommen beſtimmte, daß Rußland ſei⸗ 
nen Gefändten zuerft abberufen werde, worauf Preu⸗ 
ßen in gleicher Weiſe demonſtriren würde. Graf Stak⸗ 
kelberg wurde von Turin abberufen, aber Preußen la⸗ 
virte lange hin und her, um endlich zu keinem Ent⸗ 
ſchluß zu gelangen. Wie komme man alſo dazu, don 
Rußland einen ſolchen gemeinſamen Schritt jetzt zu 
verlangen?“ So ſoll der ruſſiſche Diplomat geant⸗ 
wortet haben. ) 
Der Handels vertrag mit Frankreich, ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Berlin, gilt für fertig. Die 
hieſigen franzöſiſchen Unterhändler batten den letzten 
transactionellen Vorſchlägen bekanntlich vorläufig zu⸗ 
geſtimmt. Sowohl die Antwort der franzöſiſchen Res 
Bi falls fie noch nicht eingetroffen fein ſollte, als 


lien durch Preußen gewinnt an Chancen. Der 
ſardiniſche Geſandte am preußiſchen Hof, Graf v. 
Launay, ſchreibt man der „FZ.“ aus Berlin, hatte 
in den letzten Tagen wiederholt Beſprechungen mit dem 
Grafen v. Bernſtorff. Graf Launay ſoll zur Erwir⸗ 
kung der Anerkennung insbeſondere dem Gedanken Ein⸗ 
gang zu verſchaffen ſuch en, daß die Turiner Regierung 
gegen Frankreichs vorwaltenden Einfluß in Italien ei⸗ 
nes ſtärkern Gegengewichts bedürfe und in einer engern 
Verbindung mit Preußen feſtere Bürgſchaften für die 
Selbſtſtändigkeit des neuen Reiches zu gewinnen trachte. 
Die gleiche Idee iſt von mehreren Seiten ſchon öfter 
geltend gemacht worden. Auch wird dieſelbe jetzt mit 
beſonderem Eifer vom britiſchen Geſandten in Ber⸗ 
lin vertreten, welcher die Bemühungen Sardiniens in 
der Anerkennungsfrage ſehr lebhaft unterſtützt. In⸗ 
zwiſchen erſcheint es immer höͤchſt zweifelhaft, ob die 
Erfüllung des ſardiniſchen Wunſches — ſelbſt die volle 
Aufrichtigkeit feiner Begründung angenommen — den 
in Ausſicht geſtellten Erfolg haben würde. Denn ei⸗ 
nerſeits laſſen Preußens jetzige Beziehungen zu Frank⸗ 
reich wohl gerade nicht vorausſetzen, das hieſige Cabi⸗ 
net werde es als ſeine Aufgabe betrachten, durch eifrige 
Bekämpfung des franzoͤſiſchen Uebergewichts in Turin 
ſich mit dem weſtlichen Grenznachbar in ein geſpanntes 
Verhältniß zu ſetzen. Andererſeits beſitzt Frankreich in 
Italien einen ſo geſicherten beherrſchenden Einfluß, diß 
Preußen auf diplomatiſchem Wege demſelben ſchwerlich 
e Abbruch würde thun können. Dazu 
kommt, daß Frankreich ſelbſt in einer Annäherung 
Preußens an Sard nien für ſeine italteniſche Führers 
ſtellung nicht die mindeſte Gefahr zu erblicken ſcheint. 
enigſtens ſol nächſt dem Verlreter Englands der 

g . franzöſiſche Geſandte am meiſten darum bemübt 
Domdechant, den Dome en Julius Milter von Holbeckt zl Unterdückung im Innern wollen. Erſcitirt Thiers, welcher] ſein, die preußiſche Regierung zur Anerkennung des 
um Jahre 1845 ſagte: er würde immer von der Par⸗ „Königreichs Italien“ zu bewegen. Dieſen Bemühun⸗ 

tei der Revolution fein, ſeloſt wenn die Regierung in gen aber alle Ausſicht auf Erfolg absprechen, hieße die 
lie Hände der Radikalen überginge. Der Prinz fügt] wirkliche Sachlage verkennen. Vor Allem unterliegt es 
bei: „In dieſem iſt meine Meinung zufammengefaßt.“ keinem Zweifel, daß die Mehrheit des preußiſchen 
Eines Commentars bedarf die Rede nicht. Sie iſt] Staats miniſteriums dem Anerkennungsſchritt günſtig 
ein Abſagebtief an Europa, der Bruch mit den Prin⸗ geſtimmt iſt. Sodann iſt es als gewiß zu betrachten, 
cipien der Legitimität, die Parole zu dem Feldzug der] daß gegen die Bedenken, welche eine Entſcheidung in 
entfeſſelten Leidenſchaften gegen jede Autorität in Kirche] dieſem Sinne noch verzögern, ſehr angelegentliche Um⸗ lungen herbeigeführt hat, als fo gut wie erledigt an⸗ 
und Staat, das Signal zu einer neuen Ueberfluthung] ſtimmungsverſuche im Gange ſind, bei welchen na⸗ zuſehen. f 5 8 
Der Tünlaß eee 77 8 de] des Bonapartismus, gegen welche es abermals kein] mentlich hervorgehoben wird: es handele ſich im Die „Hamburger Börſenhalle“ läßt ſich aus Wien 
a e Wr E wi ee ile anderes Mittel geben wird, als — Belle alliance. i Grunde nur um die Anerkennung eines bloßen Titels, ſchreiben, daß die Verhandlungen des Wiener Cabi⸗ 
klares zu Kleber. } Aus Turin, 18. Februar, wird der „Köln. Zig.“ da mit der ununterbrochenen Auftechterhaltung der di⸗nets mit den deutſchen Mittelſtaaten durch die 
ueberſetzungen: Folgendes berichtet: „Es dürfte kaum noch ‚zweifelhaft | plomatiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und Turin] Antwortsnote des Grafen Bernſtorff keine Störung 

Der Major, Mudolbh Winkler, Bürgermeifler der Militärs] fein, daß die neuen Prop oſitionen, welche Frank- die gewandelten Staatenverhältniffe Italiens facliſch ei-Jerlüuten haben. Im Gegentheil habe der diplomaliſche 
Communitat 1 ns a ze Wa reich aller, Woyrſchemlichkeit nach in Kurzem dem] gentlich ſchon anerkannt ſeien. Zugleich werden Ab Verkehr zwiſchen den Unterzeichnern der identiſchen No: 
e auen verwechselt 0 ’ römiſchen Hofe machen wird, den Wünſchen und milderungs⸗ und Beruhigungsmittel in mancherlei Re⸗ ten an Lebhaftigkeit gewonnen. Man will, verficbert 
Verleihungen: Forderungen Italiens wenig gemäß ſein werden. Dieſe ſervationen geſucht, die den Anerkennungsact begleitender Cotreſpondent der „H. B.“ in Wien zeigen, daß, 

Dem penſionirlen Hauptmanne erſſer Klaſſe, Joſeph Weeber, Vorſchläge wird Frankreich natürlich vorher unferem| ſolen. Insbeſondere will man neuen ſardiniſchen Ue⸗I man mit der Bundesreformfrage keinen Spaß pour 
un dem Rittmeiſter 17 17 5 G b Wald.] Kabinete zur Erwägung übergeben, und man fragt] bergriffen und Kriegsgelſiſten vurch Verwahrungen vorz passer le temps, verſtehen und nicht daran denke, blos aus 
e eee „ Ad beuge, ſich hier bereits, in wiefern eine Nachgiebigkeit der Res zubeugen beſtrebt fen, „Was die ſich dafür kaufen“, Vergnügen eine Notenfehde zu führen. Wenn es auch 
Der Major, Julius Freiherr von Biſchofshauſen, Kom] gierung hinſichtlich der ſtrikten c e des natio⸗ſagt der Berliner. nicht leicht ſei, mit den befreundeten Mittelſtaaten, 
mandant des MılitärsGeftütes zu Kisbér. nalen Programms in der römiſchen Frage zu erwarten Ein Berliner Cotreſpondent der Weſer⸗Zig. erfähr welche doch denſelben principiellen Stundpunkt einneh⸗ 
ſei. Es gab allerdings einmal eine Zeit, in welcher] von unterrichteter Seite, daß gegenwärtig eine Aner⸗men, über fo Vieles eins zu werden, ſo wolle man 

kennung Italiens durch Preußen „gar nicht zu erwar⸗] doch diesmal nicht ermüden, un? nicht mehr ruhen, 

ten ſei.“ Der „Pr.“ geht über dieſe Annerkennungsfragef bis nicht eine ſämmtlichen den großdeuiſchen Stand⸗ 


— u — 
7 giant je 1 ſich die italieniſche Regierung zu der Reſpeklirung des 
Uichtamtlicher Theil. Patrimoniums Petri und zu einem Eingehen auf die 
folgende Mittheilung zu: „Es ſteht feſt, daß Graff punkt theilenden Regierungen gleich zuſagende Baſis 
Bernſtorff unter der Hand in Petersburg anfragen feruirt fei, auf welchet aus dann fortzuſctzenden Ver⸗ 


Krakau. 25. Februar. Lagueronniöre'ſche Idee verſtanden haben würde. Jetzt 
Prinz Napoleon bat in der Senatſitzung vom aber iſt es zu ſpät.“ 8 ver Bernſt b 
22, wieder eine feiner Stand und⸗ Brandreden gehal⸗ Die Frage der Anerkennung des Königreichs Ita⸗ ließ, ob Rußland Italien anerkennen wolle, da Preu- handlungen über die Bundesreform ein praktiſches, 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die Uebertragung des 
Adels und Wappens des Landesgerichtsrathes, Sigmund Ritter 
von Rainer zu Harbach, auf deſſen Adoptivſohn, ton Mas 
redi⸗Rainer, Hauptmann im Genieſtabe, aus A erhoͤchſter 
Gnade zu geſtatten geruht. : 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Oberlieutenant an 
der Armee, rn 1 5 3 die k. k. Kaͤm⸗ Ein Pariſer Telegramm vom 23. d. bringt fol⸗ 
mererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. e sendes über die Rede des Prinzen: Prinz Napoleon 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 4 5 5 0 
Entſchließarg vom 17. Arien d. J. dem Se Anton vertheidigt die moderne Geſellſchaft gegen die Angriffe 
Wawra, des Infanterie Regiments Graf Nobili Nr. 74, in Larochejaquelins und erklärt, er wolle die Freiheit det 
Anerkennung ſeiner freiwilligen und aufopfernden Thätigkeit bei Preſſe. Er erinnert an den Artikel des „Giornale di 
einem Brande in Frankfurt am Main, wobei ihm unter eigener] Verona,“ welcher von Oeſterreich inſpirirt (2), dieſel⸗ 
ben Dinge ſage, wie die klerikalen Blätter Frankreichs 
(es ift längft dementirt, daß das „G. di V.“ überhaupt 
Regierungsblatt, und daß insbeſondere der Artikel inſpirirt 
war). Der Prinz erklärt, er ſei Perſigny's Freund, wirft 
dieſem aber vor, zu langſam vorwärts zu ſchreiten; er 
bemerkt, daß man in Rom den Kaiſer beſchimpfe; 
erinnert daran, daß Napoleon von der Inſel Elba 
unter den Rufen: „Nieder mit den adeligen Emigrirten, 
den Verräthern“ (traitres) zurückgekehrt ſei. (Die Se⸗ 
natoren verſtehen Prieſter (pretres). Heftige Unterbre⸗ 
chungen). . fährt fort: „Für mich iſt 100 

al erg I Kaiſerreich der Ruhm nach Außen (gloire exterieure 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mojenät haben mit der Allerhöchſten die Zerſtörung der Sun 12 9061815 die Conſti⸗ 
Eutſchließung vom 15. Febrnar d. J. allergnädtaſt zu befehlen] - d 9 iabeit * 
erubt, daß dem Ober- Kriegskommiſſär zweiter Klaſſe, Wilhelm tukung der großen italieniſchen Einheit, we che unſere 
Schloſſer, rückſichtlich ſeiner als ökonomiſcher Referent bethä⸗ Allürte iſt, die unerläßliche Ordnung im Innern, aber 
tigten umſichtigen und ba lichen Einwirkung auf das ſchuelle] Freiheit, vor Allem jene der Preſſe, Belehrung (in- 


uſtandekommen ter n ueſten ſorliſtcatoriſchen uten im lom⸗ F L Er 2 
dardiſch⸗venetianiſchen Königreiche der Alete der gerd — D 


dienſitreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

S'. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. Februar d. J. dem Gemeinen, Franz 
Schlamberger, des B. Feldjäger⸗Bataillons, in Anerkennung 
der durch ihn zu Adria muthvoll und mit eigener Lebens gefahr 
dewirkten Rettung zweier Kinder vom Tode des Ertripkens, das 
ſüberne Verdienſikrenz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. Februar d. J. allergnädigſt an uordnen 
geruht, daß der zeitlich penſlonirte Oberſt⸗Auditor, Emanuel Ko⸗ 
petzky, nunmehr realinvalld, in den bleibenden Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt und ihm hiebei der Ausdruck der Allerhoͤchſten beſon deren 
Zufriedenheit mit feiner vieljährigen ausgezeichneten Dienſtleiſtung 
bekannt gegeben werde. 


ie weitere Zuſtimmung der Zollvereins- Regierungen 

ürden nur noch eine formelle Bedeutung haben. Die 
1 hatten bekanntlich Preußen 
freie Hand gelaſſen. Die Procedur dürfte alſo, wie in 
ähnlichen Fällen, wahrſcheinlich die ſein, daß nach dem 
Eintreffen der franzöſiſchen Zuſtimmung, an welcher 
nicht gezweifelt wird, der Vertrag paraphirt und dann 
der Form wegen den Zollvereins⸗Regierungen zur Zu⸗ 
ſtimmung im Ganzen mitgetheilt wird. Die Einleitung, 
dazu iſt möglicher Weiſe ſchon getroffen. Nachdem alle 
dieſe Formalitäten erfüllt find, wird die Unterhandlung 
Statt finden. Im Weſentlichen iſt alſo dieſe Angele⸗ 
genheit, die ſo langwierige und wechſelvolle Unterhand⸗ 


iedenheit bekannt gegeben werde. 7 
ze nz 0 römmelei des Mittelalters.“ Er wirft Larochejaquc⸗ 
in und den Glericalen vor, daß fie die Allianz mit 


. Ben NUR Deſterreich, di i italieni U 
Abt von Zölkttw Dt. Anten Ritter von Manaſtyrskt zum ſterreich, die Riſtauration der italſeniſchen Fürſten, 


Se. k. k. Apoſtoljſche. Majestät haben mit der Allerhöchten 


ſeher Matbias Hirſchler, zum Domſ olgſtikus allergnäpigſt 
zu 5 geru 
Se. k. ö 


Venedig ernannten, William D. Howell, das Grequatur aller. 
gnädigſt zu eeihei A geruht. f 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennung: 


Feuilleton. 


— . u 


Eine Beſteigung von Monteroſa. 
Noch immer giebt es in der unwirthlichen Nähe 


ſtellten ſich mir nicht einer, ſondern zwei Männer aß 
für mich in Zermalt gedungene Führer vor. In Anz 
betracht meiner ſchwachen Börſe und der Willkür des 
Wirthes proteſtirte ich zwar gegen dies Verfahren; 
schließlich fand ſich aber, daß auch die Gefährten je 
zwei Führer hatten, von denen der eine den Prev 100 
trug und mit einem kräftigen Seile, deſſen Gebt A 
ſich ſpäler zeigen wird, verfehen war. Der hr de 
Führer dagegen, welcher ſpeciell zu perſön 75 Nu 
i 4 en Seile nur 
leſſtungen dienen ſollte, hatte außer de „ Schnaps: 
noch ein axförmiges Beil und die unentbehrliche Schnaps 
flaſche. 8 110 
Nach wenigen ſchnellen Schritten parte 1 55 
angesilie Geſellſchaft eingeholt, die Fon b ag 
5 1 * ührern beſtand, die größte 
Perſonen mit den nötbigen Fü überhaubt erſt Teit 
Seiemichaft, welche eis ich Ber A IB 
wenigen Jahren nahbaren N. zählten die ben * 
lernommen. Unter den Füdee n eſten in 
„de Gebrüder Taugwald, von 
der ganzen Schweiz, om mandeur d 18995 
denen Her, Ilten den een Truppe 
ernannt wurde, And der im Sprunge einer Gemſe 


röhren und anderm Reiſeluxus. Fröſtelnd begrüßten 
wir uns im Speiſeſaale bei flackerndem Kaminfeuer, 
von fi morgen unſerer Expedition anſchließen, lau: das ein düſteres Licht über die matterleuchtete Tafel 
‚ter Engländer und Amerikaner, für welche außerges | warf, Unter ziemlich einſylbiger Conſervation goß je⸗ 
wöhnliche Pläne ſtets beſonderen Reiz gehabt haben.] der enorme Quantitäten von heißem Kaffee, Thee und 
Mit zweien meiner künftigen Gefährten, Mr. B. und Cbocolade in den Magen, mit nicht unanſehnlichen 
C mußte ich denn auch, da ich in gewohnter ritterli⸗J Flocken alten Brodes verdichtet. Denn dies mußte 
jäheſſcher Galanterie mein Zimmer einigen Damen abgetre⸗ |für wenigſtens 16 Stunden der letzte warme Biſſen 
der Schneeregion der Alpenwelt Thäler voll prächtigen in batte, das Nachtlager theile 2, und zwar, horribile |j.in, welcher daher von Jedem mit gebührender Auf: 
Landſchaftsbilder, welche dem großen Touriſtenhauſen dictu, in der Küche, vo wir im Rauche noch röſten⸗merkſamkeit gewürdigt wurde. Doch faſt hätte ich 
glücklich entgangen find, Zu dieſen gehörte lange Zeit] der Braten und beim Lärme der ſcheuernden Magde eine Hauptſache vergeſſen. Noch vor dem Frühſtücke 
auch das Vispthal, welches bis zu den Füßen des Ä trat der Engländer, welcher die ganze Partie arrangirt 
onteroſagletſchers hinanreicht. Erſt das Eniſtehen] der kommenden Genüſſe ſuchten wir uns jedoch den] hatte und wahrſcheinlich Geiſtlicher war — fein Name 
ME bequemeren Hotels, dicht an dem Rande der ft mir entfallen — an den Siſch hielt eine paſſende 
2010 und das Erdbeben, welches 1855 hier ſo ge⸗ kräftige Ansprache, warf ſich auf die Knie und flehte 
wa 2 hauste, lenkte die Aufmerkſamkeit der Natur: in schlichten Worten die Gnade des Heri auf die 
lteunde ng diele Abzweigung des Rbonethals, Zu Schaar berab, welche den Wundern ſeiner Schöpfung 
dieſen geh vie ne ich. Es war im Jahre 1856, am auf gefährlicher Bahn nahen und feine Größe in ſei⸗ 
24. Auguſt, er ich im letzten Dorfe an der Visp, Zer⸗ nen mächtigſten Werken anſtaunen wollte. Das Ganze 
matt, im Hote = M war ſo einfach, ſo natürlich geſagt, daß ſich Alle da⸗ 
Ban . daß 1 — durch ſichtlich erhoben 19 55 Ei, verſchwand für 
nem Engländer, genden Tage, falls er mich die frohe Stimmung ſofort nach dem Frübſtück. . ; 7 ten 
Begleiter fände, den hear zu de a Denn als die von dem Wirth am Tage A Nachdem wir, der Dunkelheit, wegen, oſt unſeren 
Sofort erklärte ich meinen 3 an die Partie und Itten gepackten Ranzen mit Cognac, Brod, Kaſe, Weg nur tafend, die ſteile, aus loſem Geröll beile: 
ſtieg freudig zum gewöhnlichen letzten Ziel der Reiſen⸗ Chocolade, kaltem Fleiſch und Backpflaumen — ein bende Seitenmoräht des Gornergletſchets, weicher ſich 
den, zur Riffelſtation hinauf, von wo aus die Expe⸗ wenig probütts Mittel gegen den Durſt — viſitirt in mächligem Bogen um das Monteroſagebirge herum: 
teen selir, 4 00, 2 ur wurden und Jedet mit feinem Führer ſich b kannt] Pebt, bedächtig hinab geklettert waren, betraten wir die 
Im Laufe des Nachmittags mehr ie Zahl machte, um das Letzte in Eile mit ibm zu verabreden, Fläche des Glet chers ſelbſt, ein blaues ſchimmerndes 


der Reiſenden auf bedenkliche Weiſe, und zu meiner 
Uebertaſchung erfuhr ich, daß nicht weniger as eilf da⸗ 


Gletſchern und Schnsefeldern, als von angebraunten 
Coteletten und überkochenden Suppen zu träumen. Ein 
Glück, daß unſer Vorſat fo ziemlich gelang, denn ſchon 
um zwei Ubr Morgens mußten wir un N 
gerüſtet verſammeln. Von dieſen Face war 
nun jedenfalls meine die! Fe 

eee bequeme aber dünſe BE ale de mit Nägeln 
beſchlagene Stiefel, ah) 1 über die rechte Schul⸗ 
ter geſchlungen, den Filz feſt 6707 d einen 
kräftigen Alpenſtod in den Händen: ſo 925 ich be⸗ 
deutend gegen die riefenhaften Engländer ab mit ihren 
maſſigen Fußbekleidungen, den doppelten, derben Körper⸗ 
bullen, bewaffnet mit blauen Brillen, Schleiern, Fern 


allſeitig befriedigendes Reſultat zu erzielen iſt. Zugleich 
erklärt ſich derſelbe Correſpondent auf Grund von aus 
thentiſchen Mittheilungen zu der Verſicherungz berech⸗ 
tigt, daß alle Behauptungen über die angebliche For⸗ 
derung einer Garantie des öſterreichiſchen Länderbes 
ſitzes in das Reich der Erfindungen gehöre, 

Die amtliche „Kaſſeler Ztg.“ bringt in ihrer neue⸗ 
ſten Nummer folgende Depeſche: „Wien, 19. Fe⸗ 
bruar. Die Regierungen, welche die identiſchen Noten 
in Berlin überreicht haben, hatten ſchon vorher den jetzt 
eingetretenen Fall im Auge, daß Preußen es ablehnen 
würde, ſich an den beantragten Reformen zu betheili— 
gen. Wie wir hören, liegt das Syſtem einer großdeutz 
ſchen Defenfiv - Allianz, auf der Grundlage der zu 
Recht beſtehenden Bundes Kriegsverfaſſung, bereits 
fertig ausgearbeitet vor und dürften die betreffenden 
Staaten damit demnächſt an die Oeffentlichkeit treten.“ 

Nach einem Schreiben des K. v. u. f. D. aus 
München iſt die Erlaſſung eiuer Collectiv-Note 
nach Kurheſſen beabſichtigt; die M hraa I der deut⸗ 
ſchen Regierungen ſoll bereits ihre Zuſtimmung erklärt 
haben, und man erwartet, daß auch das preußiſche 
Cabinet ſich dieſem Schritt anſchließe, von welchem 
man einen ſehr günſtigen Erfolg in Kaſſel hofft. 

Der päpſtliche Stuhl hat durch Monſignore Bo⸗ 
vieri, ſeinen Vertreter bei der Eidgenoſſenſchaft, die In— 
tetvention des Bundesraths gegen einen legislat ven 
Act des Großen Raths des Kantons Genf angerufen. 
Letzterer hat nämlich unter dem 12. Octbr. vorigen 
Jahres ein Geſetz erlaſſen, welches ein anderes Geſetz 
vom 24. Jan. 1824 aufbebt und das Geſetz über die 
Givilche vom Jahre 1821 wieder als rechtskräftig er⸗ 
klärt, das dieſe Ehe auch auf die Katholiken der ſieb⸗ 
zehn vereinigten Gemeinden des Kantons Genf aus: 
dehnt. Monſignore Bovieri verlangt im Namen feiner 
Regierung Zurückziehung des neuen Gefrg 8 und Wie⸗ 
derherſtellung des alten vom Jahre 1821. Der Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths iſt noch nicht gefaßt. 

Den letzten Nachrichten aus Marocco zufolge ge⸗ 
winnt die Empörung in dieſem Reiche an Beſtand. 
Es iſt der beſte Wille vorhanden, die ſpaniſche Schuld 
abzutragen, aber die Möglichkeit fehlt, dies zu thun. 
Die Entſchädigung liegt bereit. 
retrifft, fo zeigen ſich die an der Grenze wohnenden 
Mauren etwas feindſelig. 

Aus London wird berichtet, daß Hr. Ellis, der 
Chef der von der engliſchen Regierung nach Ma da— 
gaskar abgeſchickten Miſſion, am 15. Jan. in Ta⸗ 
matave angelangt iſt und ſich unvenweilt nach Emyrna, 
der Reſidenz Radamas II., begeben wird. Hr. Ellis 
hat bereits 1857 eine confidentiche Miſſion bei der Kö: 
nigin Ranavalo ausgeführt und damals wichtige Ber: 
bindungen mit verſchiedenen Mitgliedern der königlichen 
Fa nilie angeknüpft. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 

In der a 11 des Abgeordnetenhauſes vom 21. d. 
entwarf Dr. Zyblikiewicz aus Anlaß der Debatte 
über die Einführung des Geſckworneninſtitutes bei 
Preßproceſſen ein düſteres Bild der Juſtizgegenſtaͤnde 
in Galizien und erhob gegen die Regierung die ſchwere 
Beſchuldigung, daß ſie ſeit jeher auf galiziſche Gerichts⸗ 
zuſtände ſehr nachtheilig eingewirkt habe. Auf dieſe 
unerhörte Anklagen antwortete Se. Excellenz der Herr 

Miniſter v. Laſſer: Es iſt ſchon öfters in die⸗ 
ſem h. Hauſe der Fall vorgekommen, daß, wenn von 
galiziſcher S ite das Wort ergriffen wird, was immer 
für ein Gegenſtand an der Tages ordnung ſtehen möge 
dieſer Anlaß nur dazu benützt wird, um Anklagen ge⸗ 
gen die Beamten in Galizien zu ſchleudern und Ga⸗ 
lizien als ein ſpecifiſch gekränktes und mißhandeltes 
Land darzuſtellen; hat doch z. B. die Debatte über 
das Lehengeſetz, welches doch eigentlich für Galizien 
keine pracliſche Bedeutung hatte, dem Herrn Redner, 
der ſoeben gesprochen, die Gelegenheit geboten zu Aus⸗ 
fällen über Mißhandlungen, welche Galizien von jeher 
ſeitens der öſterreichiſchen Regierung erfahren habe. 
Ich war damals ſchon vorbereitet, dieſen Bemerkungen 
dieſen 50: und 70jährigen Rückblicken auf die Ge: 
ſchichte Galiziens mit Acten entgegenzutreten; ich habe 
es aber damals unterlaſſen, weil ich gemeint habe, es 
gehöre wirklich nicht zur Sache, naͤmlich zur Debatte 
des Lehengeſetzes, und weil bereits von einer anderen 


Was die Grenzfrage, 


Seite dieſes Hauſes, auch von einem galiziſchen Abge: 
ordneten die wahre Sachlage ganz anders ins Klare 
geſtellt worden iſt. Die Rede die wir ſoeben gehört 
haben, gehört in dieſelbe Categorie. Es fällt mir nicht 
bei ich vermochte es auch nicht aus dem Gedächtniſſe 
und aus dem Stegreife allen einzelnen Momenten ber: 
ſelben zu folgen. Aber einige factiſche Berichtigungen 
muß ich mir doch erlauben, ſo weit ſie mir zu Gebotr 
ſtehen, anzufüß ren. a 

Es iſt in erſter Linie auf ein paar Beiſpiele der 
Juſtizpflege in letzter Zeit hingewieſen worden; der 
erſte Fall betrifft einen Bezirksvorſteher, deſſen Namen 
ich nicht genau vernommen habe, der Mißhandlungen 
gegen einen Inquiſiten ſich erlaubte. Der Herr Red: 
ner hat ſelbſt bemerkt, daß darüber eine criminalge: 
tibiliche Verhandlung eingeleitet und bei Gericht: durch⸗ 
geführt, und nachdem die criminalgerichtliche Unterſu⸗ 
chung kein ihn belaſtendes Reſultat geliefert habe, er 
im Disciplixarwege beſtraft worden iſt. Ich kenne den 
Fall ſelbſt nicht; allein nach dieſem Reſultate liegt doch 
klar vor, daß die Behörden den Fall nicht gleichgiltig 
aufgenommen, daß ſowohl die Juſtiz als die Admini⸗ 
ſtration, letztere im Disciplinarwege, die Sache erwo— 
gen und abgeurtheilt haben. Ich muß nach dieſem 
Reſultate aber auch glauben, daß der Fall denn doch 
hie und da etwas anders war, als er heute blos von 
einer Seite dargeſtellt werden wollte. — Der zweite 
Fall betrifft den geweſenen Oberſtaatsanwalt in Kra— 
kau. Der Herr Redner hat erwähnt, daß er ſelbſt 
Gelegenheit gehabt hat, in einer Ausſchußſitzung, wo 
Minifter zugegen waren, auf den Mann hinzuweiſen. 
Ich glaube ſelbſt mich zu erinnern, daß ich einer ſol⸗ 
chen Ausſchußſitzung beigewohnt habe, damals nicht in 
der Eigenſchaft als einſtweiliger Leiter des Juſtizmini⸗ 
ſteriums. Gleichzeitig war aber derjenige Sectionschef 
des Juſtizminiſteriums, der die adminiſtrative Abthei⸗ 
lung leitet, in der Sitzung zugegen unb ich glaube nicht 
zu irren, daß derſelbe auf die Bemerkungen des Hrn. 
Dr. Zyblikiewicz ſogleich erwidert hat, dem Juſtizmi⸗ 
niſterium ſei die Sache bekannt und ſei ſogleich die Ent: 
hebung des Mannes von der Staatsanwaltſchaft ver: 
fügt worden. 

Der Herr Redner hat ferner ſelbſt bemerkt, daß 
dermalen bereits Abhilfe getroffen worden iſt. In der 
That iſt vor einigen Wochen das Proviſor um, wel⸗ 
ches durch die einſtweilige Enthebung des früheren 
Oberſtaalsanwaltes eingeleitet worden, in ein Definis 
tivum gekehrt und ein neuer Oberſtaatsanwalt in Krar 
kau beſtellt worden. Der Herr Redner hat, ich weiß 
nicht welchem Grrichtspräſidium in Galizien vorgewors 
fen, zur Behandlung gewiſſer Geſetzesübertretungen eis 
nen eigenen Senat gebildet zu haben. Nun, m. H., 
es liegt in dem Beſugniſſe und der Verpflichtung des 
Präſidiums, die Senate zuſammenzuſetzen. Wo nicht 
Plenarberathungen vorgeſchrieben ſind, werden bei allen 
Gerichtshöfen Senate gebildet. 

Ich weiß nicht, wie man aus dem Gebrauche eines 
ordnungsmäßig dem Präſidium zuſtehenden Rechtes 
eine Anklage gegen das Präſidium erheben könne. Eine 
Aeußerung von mir aus Anlaß der Beantwortung einer 
Interpellation über die künftige Behandlung der Grund— 
ſtreitigkeiten in Galizien wird herbeigezogen, um auf 
meine Autorität verweiſend darzuthun, daß ich bei dies 
ſer Gelegenheit den ganzen Richterſtand in Galizien 
verurtheilt hätte. M. H.! Es iſt ſehr leicht, wenn man 
einzelne Worte aus dem Zuſammenhange reißt, daraus 
irgend eine Deduction abzuleiten; allein wenn man 
unbefangen meine damalige Beantwortung lieſt, ſo wir 
man jenen Schluß billigerweiſe nicht daraus ziehen Fön: 
nen, den der Herr Vorredner gezogen hat. Die Gründe, 
warum in Galizien der Beſitz überhaupt und haupt⸗ 
ſächlich der bäuerliche, unſicher und ſchwankend iſt, liegt 
ganz wo anders, als in der Unthätigkeit der Behörden, 
fie liegen größtentheils in der Unſicherheit und Unbe⸗ 
ſtimmtheit der Grundlagen, nach denen allein ein Er: 
kenntniß gefällt werden kann. 

Ich will nicht weiter hierauf eingehen, aber ich war 
me ſelbſt ſchuldig zu conſtatiren, daß ich eine derartige 
Anklage meinerfeits gegen die galiziſchen Gerichte gar 
nicht erhoben haben könne. Zuletzt hat der Herr Red⸗ 
ner cuf die Beantwortung von ein paar Interpella⸗ 
tionen, die von meiner Seite und von Seiten meines 
verehrten Collegen des Herrn Staatsminiſters erfol t 
find, hingewieſen und eine Kritik äber dieſe Beantwor⸗ 
tung in der Richtung geliefert, als ob wir durch falſche 
Berichte der Unterbehörden veranlaßt worden wären, 


ſo und nicht anders zu ſprechen. Ich erkläre hiermit 
ausdrücklich, daß durchaus kein unwahrer Bericht, durch- 
aus keine unwahre Thatſache unſerer Beantwortung 
zu Grunde gelegen iſt. Wir haben ſehr wohl gewußt, 
was wir redeten und warum, und gerade beide facta, 
welche hervorgehoben worden ſind, nämlich das eine 
Factum, daß die „Schleſiſche Zeitung“ bereits den be⸗ 
treffenden Act abgedruckt hatte, und das andere Mo⸗ 
ment, daß über derlei Verhandlungen nicht collegial 
berathen werde, zeigt, wie unrichtig der Herr Redner 
berichtet war und nicht wir. Wir waren richtig berich⸗ 
tet und ich erſuche ihn alſo, wenn er über die dama= 
lige Beantwortung irgend eine Bemerkung oder ein 
Gekläge zu erheben hat, ſich direct gegen unſere Perſon 
zu wenden und nicht gegen diejenigen, auf Grund deren 
Berichte dieſe Beantwortung erf gte. 

Wir werden in der Lage ſein, jedes Wort, das da— 
mals geſagt wurde, unumwunden und offen zu vertre⸗ 
ten, und werden nicht genöthigt ſein, auf die Berichte 
unterer Behörden uns auszureden. Dieſe wenigen Bes 
merkungen erlaube ich mir jener Rede entgegenzubalten. 
Weiter mich einzulaſſen, ſehe ich mich nicht veranlaßt, 
weil heute nicht der ſo kläglich dargeſtellte Zuſtand der 
galiziſchen Juſtizübungen in einzelnen Fällen, ſondern 
die Einführung der Geſchwornengerichte bei Preßſachen 
auf der Tagesordnung iſt. (Bravo im Centrum.) 

Dr. Zyblikiewicz brachte indeſſen auch noch andere 
Dinge zu Markt, auf die wir näher werden eingehen 
müſſen. Vorläuſig bemerken wir, daß es uns unbil⸗ 
lig erſcheint, die Regierung für Mißgriffe oder Ver⸗ 
irrungen einzelner Beamten verantwortlich zu machen, 
aus ſo vereinzelten Ausnahmen eine Anklage gegen den 
ganzen ehrenwerthen Rechtſtand zu formuliren und 
ungerechtigte Schlüſſe auf die Beſchaffenheit der Rechts⸗ 
pflege überhaupt zu ziehen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 24. Februar. 

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie man aus Ve⸗ 
nedig ſchreibt, zu Anfang kommender Woche dort 
erwartet. 

Se. k. Hoheit der Herr Miniſterpräſident Erzher⸗ 
zog Rainer und deſſen Gemalin Erzherzogin Marie 
werden heute Nachmittag mit dem Poſtzuge der Süd⸗ 
bahn hier eintreffen. f 

Se. k. Hoheit Herzog Ernſt von Sachſen-Ko⸗ 
burg⸗Gotha und Gemalin werden morgen hier ein: 
treffen. 

Es heißt, daß die diesfeitige Regierung mit denen 
von Sachſen und Württemberg übereingekommen 
ſei, Reifepäffe und ſonſtige derartige Documente, 
ſowie auch Wander- und Arbeitsbücher nicht mehr, wie 
bisher, von den betreffenden Geſandtſchaften der Vi⸗ 
dimirung zu unterziehen. 

Zur Jahresfeier der Reichs verfaſſung wird eine 
Medaille geprägt, mit deren Aus führung Herr Seidam 
beauftragt iſt. c 5 

Bei dem Hochamte, welches anläßlich der Verfaſ⸗ 
ſungsfeier übermorgen um 11 Uhr in der Stephans⸗ 
kirche abgehalten wird, werden die ſämmtlichen Herren 
Minifter und Hofkanzler, die Staatöräthe, die Reichs⸗ 
räthe, die Staatsbeamten, der Gemeinderath, Magiſtrat, 
die Vorſteher der Genoſſenſchaften, der Handelskam⸗ 
mer, der verſchiedenen Vereine und Corporationen er⸗ 
ſcheinen. K. k. Militär wird in der Kirche Spalier 
bilden. 

In der letzten Sitzung des Gemeinderathes der 
Stadt Jitſchin in Böhmen wurde der Beſchluß ge: 
faßt, an Se. Majeſtät den Kaifer eine Adreſſe mit 
der Bitte um Berufung des Landtages zu richten. 

i Deutſchland. 

Die Verhandlungen des preußiſchen Volkshau⸗ 
ſes über die deutſche Frage ſollen in der erſten 
Woche des März ſtattfinden, für welche Zeit von den 
Leitern des Nationalvereins zugleich eine Verſammlung 
des Ausſchuſſes unter dem Vorſitz des Hrn. v. Ben: 
ningſen vorbereitet iſt. 

Der Magdeburger Zeitung, welcher wir auch die 
Vertretung überlaſſen müſſen, ſchreibt ein Berliner 
Correſpondent Folgendes: „Sicherm Vernehmen zu: 
folge, ſind in der vorigen Woche bereits die Beſtim⸗ 
mungen für eine etwaige Mobilmachung erlaſſen wor⸗ 
den und auch ſonſt fehlt es nicht an Anzeichen, welche 
auf eine Vorbereitung der Regierung für einen Außer: 


Eisfeld, meiſtens von ſpiegelnder Glätte. Nur ſelten 
erhoben ſich Steine, welche von der ſchmelzenden 
Sonne wie Tiſche aus einem Eisſockel gelaſſen waren, 
aber oft begegneten wir reißend dahin ſtürzenden Bä⸗ 
chen, die ſich in der Tiefe des Eiſes donnernd den 
Weg gebrochen haben und über die wir, zu wiederholten 
Malen nicht ohne Gefahr, in mächtigem Sprunge, 
meiſtens unterſtützt durch die hinübergereichten Stöde 
der Führer und von deren nervigen Hand hinüberge⸗ 
ſchleudert, glücklich hinwegkamen. Dicht neben dem ei 
nem Bache fanden wir eine von den ſchauerlich ſchö— 
nen Vertiefungen, welche bei den von der Sonne an 
der Oberfläche ausgehöhlten und ſpitzig gezahnten 
Gleiſchern keine beſondere Erſcheinun“ find, die aber 
auf dem flachen, ſtundenweiten Eisfelde des Gorner⸗ 
letſchers, der ſich wie ein feſtgeſchlungenes Band zum 

bale hinabzieht, in der Mitte nur felten angetroffen 
werden. Tiefe, dunkle Blaue ſpiegeln die geraden 
Eiswände wieder, tiefe, dunkle Bläue ruht auf den 
im Grunde ſich ſammelnden Waſſern, und blau ſchim⸗ 
mert der Schnee ringsum, wo ihn der Stock oder die 
Fußſpur eindrückt. Und nun die Scenerie um uns 
der! Wo findet die Sprache Worte, das Entzücken 
zu malen? Wer leiht Farben, um auch nur die Schar: 
ten des Bildes wiederzugeben? In mädtigem Gür⸗ 
tel zieht das Rieſenvolk vor dem Blicke dabin, links, 
an die Era de Jazi ſich lehnend, der mächtige, un⸗ 
terſctzte Montetoſa, viergehörnt im Winkel gelegen, 


daran der Lyskamm mit der langgeſtreckten weißen 
Wand, ein Zwillingspaar von hellſchimmernden Kup⸗ 
pen ausſendend, die endlich über dem kräftigen Breit: 
born den Blick zu der Perle der Kette, den wunder⸗ 
barſten aller Berge führen, den man nur anſtaunen, 
aber kaum begreifen konnte. Kühn ſteigt das Mat⸗ 
terhorn aus dem Bergrücken, pfeilſpitz ſich gipfelnd, 
blendend weiß, un ſahbar, die wahre nie zu erobernde 
Jungfrau. Dies das Gerippe. Aber nun der Ueber⸗ 
wurf, den die Beleuchtung ausſpann über das Volk 
der Bergrieſen? Silbern, wie nie wahrer, tanzte das 
Mondlicht auf den Kuppen der Berge, und in ſilber⸗ 
ner Bläue zitterte jeder von ihnen zurück. Märchen⸗ 
chenhaft nahten die Berggeiſter in dem milden Dufte 
der Nacht, nicht phantaſtiſch betäubend, wie ihre Ver⸗ 
wandten der kropiſchen Zonen, nicht gemüthlich an: 
heimelnd, wie ihre Schaaren im norddeutſchen Hei⸗ 
mathsland, aber durchſcheinend, unbegreiflich, magiſche 
Kreiſe ziehend, überwältigend mit der klaren, feſten 
Ziehung der Gruppen und dem glitzernden, kniſternden 
Hauch, der Alles in Silberglanz und Aetherbläue löſt. 
Doch ſchon ziehen ſich dunkle, undurchdringliche Tinten 
durch das eben noch fo köſtliche Blau, der Schnee 
wird immer grauer, der Mond bleicher und bleicher. 
Einen Moment trüben ſich die Umriſſe des Ganzen. 
Da plötzlich flam nt ein Blitz an der Spitze des Mon⸗ 
terofa, erſt ein Funke, dann flattert er auf, dann 
ſpringt er von Spitze zu Spitze. Schon flammt das 


Falle nicht um eine 


ſten Fall gedeutet werden konnen. So iſt das Modell 
zu den neuen vierpfündigen gezogenen Kanonen, ob⸗ 
gleich für nächſtes Frühjahr noch größere Schießverſuche 
damit bevorſtanden, auf Grund der ſchon ſtattgebabten 
Proben jetzt acceptirt worden und, wie man hört, fol 
die Ausrüſtung wenigſtens einiger Battecien mit d eſen 
leichten Geſchützen moͤglichſt beſchleunigt werden, die den 
neuen dreipfündigen öſterreichiſchen Sz ießwollkanonen 
ein Gegengewicht gewähren. Bei alledem liegt hier 
jedoch etwas in der Luft, was unmoglich an mehr als 
Demonſtrationen glauben läßt und an ein offenſives 
Vorgehen Preußens etwa wegen der kurheſſiſchen oder 
deutſchen Angelegenheit iſt vorläufig ganz gewiß nicht 
zu denken.“ 

Der Geſandtſchaftsprediger Piſchon in Konſtanti⸗ 
nopel erklärt in der Nationalzeitung, als Erwiderung 
auf die officielle Angabe der Allgemeinen Preußiſchen 
Zeitung, daß er nicht blos Hauscaplan des Geſandten 
ſei, ſondern daß ſich ſeine amtliche Verpflichtung auch 
auf die Sorge für das Seelenheil der übrigen ſich in 
Konſtantinopel aufhaltenden Preußen, ingleichen der 
Angehörigen anderer deutſch- proteſtantiſchen Staaten 
zn erſtrecken habe. Auch ſei er lediglich von dem Cul⸗ 
tusminiſter in ſein Amt eingeſetzt worden, welcher dabei 
im Einverſtändniß mit dem evangelifhen Oberkirchen⸗ 
rathe gehandelt habe. 


Näheren Berichten aus Gotha hat der „Entwurf des 
durch die afrikaniſche Reiſe unſers Herzogs gebotenen 
Geſetzes über die eventuelle Regierungsnachſolge“, der 
eben nach dieſem Wortlaut ſich nur auf eine eventuelle 
Regierungsverweſung für die Dauer der Unmündigkeit 
des bereits ſeit 1852 durch unſer Staatsgrundgeſetz 
beſtimmten Regierungsnachfolgers bezieht, und übrigens 
auch nicht erſt durch die aftikaniſche Reife unſers Her⸗ 
zogs, ſondern ſchon vorher durch den Tod ſeines Bru⸗ 
ders, des Prinzen Albert, in Anregung gekommen iſt, 
die Genehmigung des gemeinſchaftlichen Landtags nur 
unter einem Vorbehalt gefunden, an welchem 
nach einer Erklärung des Staats miniſtres v. Seebach 


I die landesherrliche Sanction des ganzen Geſetzes fd ei⸗ 


tern ſoll. Inſofern nämlich, ſchreibt man dem Dres⸗ 
dener Journal vom 20. d., dies Geſetz dem katholiſchen 
Prinzen Auguſt von Koburg⸗Gotba, Herzog von Sach⸗ 
ſen, die Regierungsverweſung übertragen will, §. 20 
unſeres Staatsgrundgeſetzes aber verlangt, daß der 
Regierungsverweſer proteſtantiſchen Glaubens fen muß 
ſchien den Abgeordneten eine Verfaſſungs abänderung } 
internitt zu fein, und inſofern §. 112 des Staats⸗ 
grundgeſetzes für Abänderungen der Betfaſſung die 
Zuſtimmung der Speciallandlage beider Herzogthümer 
vorſchreibt, haben die Wahl der im vorgelegten Ge⸗ 
jegentwurf zum Regierungsverweſer beſtimmten hohen 
Perſönlichkeit zwar als eine überaus glückliche a er⸗ 
kannt, den Entwurf ſelbſt aber nur unter dem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt angenommen, daß nachträglich 
auch noch die Zuſtimmung der beiden Sonderlandtage 
eingeholt werde. Regierungſeitig wird dieſem Vorbe⸗ 
halt damit entgegengetreten, daß ſichs im vorliegenden 
dauernde Abänderung der Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmungen, ſondern nur um eine einmalige 


Dispenſation davon handle, hierzu laber der gemein⸗ 
ſchaftliche Landtag allem ohne Ditwirkußg u Son: 
derlandtage nach §. 70 des Staatsgrundgeſetzes com: 
petent und, wenn anders eine wirkliche Verfaſſungs⸗ 
abänderung angenommen werde, die Zuſtimmung der 
Speciallandtage gar nicht ausreichend, ſondern auch 
noch mit Rückſicht auf das Hausgeſetz vom 1. März 
1855, welches jene Verfaſſungsbeſtimmung wörtlich in 
ſich aufgenommen habe, die Zustimmung der ſämmt⸗ 
lichen Agnaten des herzoglichen Hauſes erforderlich ſei. 
Indeſſen hat, wie geſagt, dieſe Entgegnung die Abge⸗ 
ordneten nicht beſtimmt, von ihrem Vorbehalt abzuge⸗ 
ben und iſt auf den Wunſch des herzoglichen Staals⸗ 
min ſterſums heute eine nochmalige Apſtimmung über 
das Geſetz auf morgen anberaumt worden. Ein 
von mehreren Abgeoreneten eingebrachter Antrag dage⸗ 
gen, daß „über die Führung der Regierung während 
einer Reiſe des Herzogs in unnabbarer Ferne“ ein 
beſonderer Geſetzentwurf vorgelegt und nicht blos dem 
Staatsminiſter v. Seebach und dem geh. Staats rath 
Franke Vollmacht vom Herzoge ertheilt werde, wäh⸗ 
rend deſſen vielleicht mehr als vier monatlicher Abwe⸗ 
ſenheit die herzoglichen Prärogative zu üsen, iſt dage⸗ 
gen heute abgelehnt worden. (Wie geſtern erwähnt 
wurde in der Sitzung vom 21. der Regierungsentwurf 
definitiv abgelehnt.) ? 


Matterhorn, immer heller wird die Gluth; jetzt ſcheint 
ſie zu verlöſchen, da flammt ſie von Neuem auf, im 
Nu ſtrahlt die ganze Bergkette, blau, roth, gelb, alle 
Farben des Regenbogens kreuzen ſich auf der Netz⸗ 
haut des Auges, bis endlich ein großes, allumfaſſen⸗ 
des, roſiges Glühen die Schneefe der und den Beſchauer 
umfängt — Der erſte Blick der Sonne. Jetzt ſchwin⸗ 
det die Geiſterwelt mit dem ſpuckenden Süͤberglanz, 
und das Herz ſchlägt uns in unnennbarer Luſt, im 
höchſten Gipfel des Lebens. Was bis dahin todt und 
ſtarr erſchienen, das athmet jetzt in dem roſigen Lichte, 
was kalt und groß, unnahbar und unbegreiflich ge⸗ 
ſchienen, das tritt uns näher im warmen Hauche, das 
wird begreiflich, weil es mit uns von demſelben Leben 
durchglüht ſcheint. Unwillkürlich entblößten wit das 
Haupt trotz des eiſigen Bodens, der noch in tiefer 
Nacht lag. Denn in ſolchem Momente fühlt man das 


Allumfaſſende, das Allerhaltende, das Allbelebende, wie 


nie. Und dieſes unvergeßliche Schauſpiel, das uns 
trunken machte vom Sonnenlicht, wie Bacchus vom er⸗ 
ſten Trunke der Reben, war fo vollkommen, fo un⸗ 
getrübt, daß ſelbſt die Führer unſer Glück prieſen, und 
wir Alle in den nun ſchnell einbrechenden Tag mit 
dem Gefühle ſchritten, einen Augenblick durchlebt zu 
baben, wie er unſerem kurzen Daſein vielleicht nie 
wieder gegönnt ſei. 

Wir hatten unterdeß den Gornergletſcher über⸗ 
ſchritten und befanden uns nun auf dem Monteroſa⸗ 


Gletſcher, welcher ſich von dem Fuße des Monteroſa 
ſelbſt ergießt und von dem Gornergletſcher durch eine 
kaum bemerkbare Mittelmoräne getrennt iſt. Nach 
mehrſtündigem Wandern über den meilenbreiten Strom 
beſchritten wir endlich das erſte hartgefrorene Schnee⸗ 
feld, deſſen ſanfte Neigung glücklicher weiſe keine beſon⸗ 
deren Anſtrengungen erforderte, zumal gleich von An⸗ 
fang die Vorſicht gebraucht worden, daß Jeder nach 
Indianerart in die Fußſtapfen des vorhergehenden trat 
und jede Anhöhe, auch wenn ſie ſcheindar leicht zu 
überwinden war, dennoch in zickzackförm gen Gängen 
betreten würde. Wenig erſchoͤpft, aber doch von der 
friſchen Morgenluft zu reger Eßluſt geſtachelt, machten 
wir endlich an den ſogenannten ſchwarzen Platten, dem 
letzten Geſtein, das im Sommer ſeine nackten Flächen 
durch die ewige Eis⸗ und Schneckruſte zu brechen 
vermag, Halt und ließen uns zu behaglichem Mahle 
nieder. Tapſer wurde den Vorräthen zugeſprochen, 
und es bedurfte der Ermahnung der Führet, daß wir 
nicht durch Uebermaß der fo nothwendigen freien Ber 
weglichket Abbruch thäten. Nur dem Einen von uns 
verſagten ſchon die Kräfte, und das war der eine 
meiner Führer, welche allerdings zu den Holzlällern 
des Thales zu gehören ſchienen, denn er wurde in 
Folge der dünneren Luft beinahe unfähig zu jeder 
Bewegung. N 
Unterdeß wurde der Kliegkplan entworfen: Der 
eine Theil wollte vom Nordoſten aus die Erklimmung 
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werden. Er hörte weder auf wohlgemeinten Rath, 


Aus Stuttgart, 35 Februar, wird geſchrieben: 
Der König iſt von ſeinem Unwohlſein ſo ziemlich wie⸗ 
der hergeſtellt. Er hat bereits wieder Ausfahrten ge⸗ 


Rentenconv.rfion geht langſam vor ſich und man iſt, zini kann daher nut dann heimkehren, wenn ihm 
trotz aller in Bewegung geſetzten Hebel, noch nicht] gleichzeitig von Vico Emanuel und dem Kaiſer der 
ſicher, daß ſie in dem von Herrn Fould gewünſchten] Franzoſen Begnadigung zu Theil geworden iſt; denn 


Biala, 22. Februar. Die heuligen Durchſqſ nittspreiſe 
waren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.97 — Rog⸗ 
gen 3.81 — Gerſte 2.70 — Hafer 1.41%, — Erbſen —.— — 


macht. — Die Königin von Holland, die Tochter un: Maßſtabe glücke. Bereits fängt man an, von einer dieſer hätte das Recht, ihn zu reclamiren, und jener n — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
ſeres Könige, wird am hieſigen Hofe zum Beſuch ers kleinen Anleihe von 200 Millionen für den Fall zu] würde Auslieferung nicht . können. Auf eine ches. — Knee . 1 14r I Zen. 
wartet. — Die neue Gewerbeordnung mit Gewerbes ſprechen, daß die Zahlung der Soulte nicht die erwar— ner Stroh 1.07. 


vollſtändige Begnadigung für Mazzini ſeitens der Na⸗ 
poleoniſchen Regierung iſt aber nicht zu hoffen, und 
dem Verlangen, vor einer ſolchen Amneſtie ſich als 
Gefangener in Frankreich zu fielen, würde Mazzini 


freiheit ſoll mit dem 1. Mai d. J. ins Leben treten. 
Ihrer Veröffentlichung ſieht man in den nächſten Ta⸗ 
gen entgegen. — Daß der neue Landtag bald zuſam⸗ 
mentreten wird, iſt jetzt ſo gut als entſchieden. Im 


tete Summe abwirft. — Die Akademie hat ſich beute 
eine Oppoſition erlaubt, die ihr ſicherlich aufs Kerb⸗ 


Breslau, 21. Februar. Die 7 Preiſe ſind (für ei⸗ 
holz geſchrieben worden iſt. Bei der heutigen Wahl 


nen preußiſchen Scheffel d. i. 5 
Aden . 1 i. über 14 Garnez in Pr. Silber 


des Nachfolgers des Pater Lacordaire wurde der Fürft| even fo wenig wie Ledru Rollin Folge leiſten. N beſter mittler. ſchlecht. 
Miniſterium herrſcht nur über die Einberufung vor Albert von Broglie zum Mitgliede der franzöͤſiſchen Pariſer — — —— fon * General — 175 * nn 585 FR 8 3 5 2 
oder nach Oſtern Differenz. — Der Cultus⸗Miniſter Akademie erwählt. Von 29 Unſterblichen, welche ſich Chamberlac, welcher unter dem General v. Goyon inf Roggen 89 — 61 8 55 — 57 
Golther hat der Tübinger Burſchenſchaft das Tragen [eingefunden hatten, gaben 22 dem antibonabartiſtiſchen[ Rom eine Diviſion befehligt, mit einer militäriſchen Gerhe DE EEE ene 39 — 40 38 34 — 36 
der ſchwarz⸗ roth goldenen Farben geſtattet. — Der] Candidaten ihre Stimme; 7 gaben weiße Zettel ab.] Miffion nach Süditalien betraut werden. Bir ei e. e. be RR ER 
Wiener Revolutionsmann Fenner von Fenneberg, der Der „Moniteur” vom 23. d. enthält ein Schreis| Der G. di Torino wird telegraphirt: Am 20. d. Nabſen (für 150 Pfd. Bruito) . 292 — 205 28 1 
(früher in der Schweiz und in Amerika) in letzter Zeit ben des General Montauban, in welchem er den] Abe ds winde Rom, da man eine Feier des Falles Sommerrass 2... 182 — 172 — 152 


bier lebte, durfte vor Kurzem in feine öſterreichiſche 


Kaiſer erſucht, in Betracht der Oppoſition einiger De⸗ 
timat zurückkehren; er ſoll hierzu ſogar von der hie: 


. Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — da, Wien. 
putirten das Dotations⸗Projekt zurückzuziehen. In 


fürchtete, in } 
von Gaeta fürchte Belagerungszuſtand verſetzt. Pb. in Pr. Thalern — 1.57%, kr. Öf. W. aufer Age) 


Zahlreiche franzöſiſche und päpſtliche Patrouillen ließen 


igen öſterr. Geſandtſchaft unterſtützt worden fein. dem Antwortſchreiben des Kaiſers wird die Zurückzie⸗ [Piazza Colonna und della Rotondo von den Kaufleu⸗ N ee 4 6 43% 
Frankreich. Of 3 eben 55 40 der geſetz⸗ ten räumen, welche a gewöhnlich Geſchäfte mas 1 > al er 17 u ER IE 12 es — 12 
J j N gebende Körper konne finden, daß es nicht würdig fei,| chen. — Gegen die Sabina werden neue bourbonifche| mittlerer... 14 — — 16% mittlerer .. . 10— — lim 
aris, 21. Februar. Die Adreß⸗Debatte in der Sold ; j u ; ſchlechterer .. 10- — 13— ſchlechterer .. 8 — 9— 
8 re Sitzung des Senats hat noch wenig oder gar ein Gbrf topf aten auf außerordentliche Weise Expeditionen vorbereitet, 


zu belohnen, aber der Kaiſer wünſchte, daß das Land 

und die Armee wiſſe, daß er ein ohne Beiſpiel da⸗ 

ſtehendes Unternehmen durch ein nationales Geſchenk 

habe ehren wollen. R 
Belgien. 

Am 15. Febr. iſt in Brüſſel das Urtheil in dem 
Proceß gefallt worden, denn der freifinnige Miniſter 
Rogier gegen das katholiſche Journal de Bruxelles an⸗ 
hängig gemacht, weil dieſes ihn „einen Sohn des Hen⸗ 
kers von Arras“ geſcholten hatte. Das Blatt iſt ver⸗ 
urtheilt worden, dem Herrn Rogier 10,000 Fres. zu 
zahlen. Als letzterem durch ſeinen Advocaten dieſer 
Ausgang des Proceſſes gemeldet wurde, ſprach er ſich 
ſofort dahin aus, daß er die genannte Summe der 
Unterſtützungskaſſe für Buchdruckergehilfen überweiſen 
werde, damit ſolchergeſtalt „die Bubenſtreiche der Gro⸗ 
ßen den Kleinen zugute kamen.“ 

Großbritannien. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 22. d. er⸗ 
klärte Lord Palmerſton als Antwort auf eine Frage 
Griffith's, es gebe ſich in Italien allerdings, und zwar 
ganz beſonders in Rom, der ernſtliche Wunſch (2) kund, 
daß Rom die Hauptſtadt Italjens werden und des 
Papſtes weltliche Macht aufhören möge. Der Ge⸗ 
fandte Englands habe aber nicht gemeinſam mit dem 
öſterreichiſchen und dem preußiſchen Geſandten bei Ri⸗ 
caſoli dagegen remonftrirt, - 

talien. 

Wie der Allgemeinen Zeitung unter dem 18. Febr. 
aus Turin gemeldet wird, iſt die zweite Kategorie 
5 Altersklaſſe 1841 durch ein k. Oicret funter die 


Wien, 24. Februar. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 84 30 Geld, 84 40 Waare, mit April-Coup. 84.60 Geld, 
84.80 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.70 
Geld, 9180 Waare, zu 100 . 96.25 G., 96.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69 75 G. 70.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 837.— G. 839.— W. 
— der Krebit-Unftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 200.70 G. 200.80 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2134.— G. 2136.— W. — der Galtn⸗Karl - 
Ludw.- Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90 ¾) Einz. 195.— G. 
195 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. ade N 
100 Gulden ſüdd. W. 116 50 G. 116.70 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 13765 G. 137.70 W. — K. Mänzdukazen 
6.55 G. 6.56 W. — Kronen 19.— G. 19.04 W. — Napo⸗ 
leond'ors 11.— G. 11.02 W. — Ruff. Imperiale 11.30 G. 


11.32. W. — Vereinsthaler 2.04 ½ G. 2.05 W. — Silber 136.50 
3. 136.75 W. 5 si 


Krakauer Cours am 24. Februar. Silber Huber Agio fl. 
b. 113 verlangt fl. p. 111 dez. — Poln. Banknoten für 10 f. 
öflerr. Währung fi. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Cburant für 150 fl. eſterr. Währ. Thaler 73 ½ verlangt 72 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr Währung 1. 120 ver: 
langt, 135 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.22 verl., 1108 
bezahlt. — Napoleondlors fl. 10 98 verlangt, 10.84 bezahlt. 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.44 veri,, 6.36, bezahlt. — 
Bollwichtige kſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.52 verl., 6.44 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrteſe nebſt l. Coup. fl. p. 101 ½ verl., 100% bei. 
+ aliz. Pfandbriefe nebft lauf. Coupons in öſtert. Währung 
fl. 81½ verl., 80 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebn lans|; 
ſenden Coupons in Gonvent.⸗Münze fl. 85 ½ verl., 84% bezahlt. 
— Grundentlafungs Obligationen in öferreichifcher Währung 
„ 71 ½ verlangt, 70%, bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſtert Währung 84 verl., 83 bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 


Depeſchen aus Neapel, 18. Febr., melden, daß 
in den neapolitaniſchen Städten die Kundgebungen ge⸗ 
gen den Papſt⸗ König, trotz des Ricaſol'ſchen Rund⸗ 
ſchreibens, fortdauern. In Neapel felbft hat der Wi⸗ 
derſtand der Nonnen im Reginenenkloſter Aufſehen ge⸗ 
macht. Die Staats bebörde hatte eine Haus ſuchung 
im Kloſter angeordnet, die Nonnen widerſetzten fi; 
Nationalgarde wurde requirirt, die jedoch ihre Mitwir⸗ 
kung verſagte; hierauf wurden Carabinieri beordert, 
welche die Thorflügel des Kloſters ſprengten. 

ußland. 

Dem „Dz. P.“ wird aus Warſchau für fiber 
die Nachricht mitgetheilt, daß bei der beabſichtigten 
Tyeilung der Statthalterei in zwei Branchen zum Ci⸗ 
vilſtatthalter des Königreichs der ruſſiche General Prinz 
von Meklenburg (nach anderen Verfionen je⸗ 
doch Marquis Wielopolski) beſtimmt ſei. Von der 
Gandidatur eines Militärſtatthalters verlautet vor der 
Hand nichts Näheres. 


Griechenland. 

Laut telegraphiſchen Berichten aus Athen vom 
18. Febr. hatten die Kammern einſtimmig einen An⸗ 
trag angenommen, in welchem ſie ihre Ergebenheit für 
die Dynaſtie ausdrücken. Am 15. und 16. waren 
Truppen und Nationalgarde aus verſchiedenen Orten 
gegen Nauplia, wo ſich eine aus dem Richter Peture⸗ 
zas und vier Advokaten beſtehende proviſoriſche Regie⸗ 
rung gebildet hatte, geſchickt worden. Man batte in 
Nauplia das Staats⸗ und Privatvermögen reſpectirt. 


— — — . —-— 
Local⸗ und Provinztal⸗ Nachrichten. 
. 181 25 Krakau, 25. Februar. 

1 Bei 8 Haus und dreidoppelten Preiſen fand 
geſtern im Theater das Dilettanten⸗ Concert für den 
Fonds zur Unterſtützung unbemittelter Studenten ftatt. Der an- 
dauernde und donnernde Beifall, mit welchem jede Piece vom 
„Oberon“ bis zur „Halka“ des ſchon erwähnten beſtgewählten 
Programms aufgenommen wurden, Hand in gleichem Verhältniß 
nit der Eleganz und Praͤziſion des Vortrages. Allein auch die 
Vorzüglichkeit hat ihre Steigerungen und wo der Amateur) über⸗ 
dies vermöge hervorſtechender Meiſterſchaſt feiner Leiſtungen in 
den geweihten Kreis der Jünger der Kunſt tritt, iſt es wohl ge: 
gönnt, durch Namhafimachung eine Eroberung zu conſtatiren, 
weche die Ars divina um eine neue Zierde bereichert — zumal 
wir überzeugt, daß der Name’ Dulemba bald in der großen 
muſikaliſchen Welt lauten und lautern Klanges ertönen wird. 
Der Pianiſt und Compoſiteur Dulemba, noch vor Kurzem 
Eleve des Par fer Conſervalorium, das ihn mit glänzenden Zeug⸗ 
niſſen ausgerüſtet, iſt ſchon jetzt Meiner ſeines Inſtruments und 
berechtigt zu den kühnſten Erwartungen. Die abſolute Sicherheit, 
mit welcher er Compoſitionen eines Hummel, Lißt, Chopin aus⸗ 
führte, iſt eben ſo bewunderungswürdig, als ſeine Methode und 
der perlende Schmelz der entlockten Klänge ſchlägt mit unwider⸗ 
ſtehlicher Macht an das Ohr des entzückten Zubörers, um in 
der Seele nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. Der Enthuſias⸗ 
mus, den das bezaubernde Spiel des jugendlichen Krakauers hier 
hervorruft und überall hervorrufen muß, if kein fictiver. Italien 
hat in Zeug und Art einen ähnlichen Künſtler gehabt. Wir er⸗ 
kennen in ihn den polniſchen Fumagalli. Heute Abend um 8 Uhr 
Repriſe des Concerts zum gleichen Zweck mit folgenden 
Mobificationen in den früher angegebenen Nummern: 3. Thal: 
berg's Rondo für Piano; 8 Lada's Kujawiak für Violine; 
8. die Verlaſſene, Lied von Troſchel; 10. Phantaſie von Lubow⸗ 
ski für Piano. . 


Handels: und Borien: Nachrichtue. 


Tarnöw, 21. Februar. Die beutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (im, fl. österreich. Währung): Ein Metzen Wel⸗ 
zen 5.32 — Roggen 3.30 — Gerſte 2.75 — Hafer 1.50 — 
Erbſen — — — Bohnen —.— — Buchweizen 2.90 — Kukurutz 
Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 9.50 — 
975 7.25 — Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.60 — 

troh 4—, 


N 1 


nden. Bacher wurde irrſinnig in die Leidesderf ſche Anſtalt ger 
Fast. Was für körperliche und geiſtige Vorbedingungen zu 
dieſer traurigen Kataſtrophe uſammenwirkten iſt uns nalürlich 
unbekannt; außer Frage ſteht ledoch, daß der unerwartete Schiff⸗ 
bruch ſeines Manuscriptes, dem ein gleicher für das halbfertige 
zweile Werk nachdrohte, die Krankheit fehr beſchleunigt hat. 
Bachers Leiden wird uns als ein ſehr ſchweres geſchildert. 
Sollte es hoffnungslos ſein ſo geht mit dem vielgeprüften Mann 
auch der einzige Sſchüſſel zu feinen Hieroglyphen zu Grabe und 
ſein Pi vollendetes Geſchichtswerk wird ewig ungeleſen blei⸗ 
ben) — blos weil es von Haus aus unlesbar war.“ 

Drei Reichsräthe in Lebensgefahr.] In der Nacht 

vom 19. auf den 24). begaben ſich die ruſheniſchen Abgeordneten 
Steckl, Tarczanowski und Vitalis um Mitternacht zur Rute, und 
um das Zimmer dis Tagesanbruch warm zu halten, verſchloſſen 
ſie den mit Kohlen ausgiebig geheizten Ofen. Gegen 5 Uhr er 
wachte jedoch der vom heftigen Kopfweh aufgeſtörte Tarezanowsfi 
und taumelte hinaus, um Hilfe und Beistand zu ſuchen, da feine 
Collegen vom Kohlendunſt ſchon eee ede waren. Den 
energiſchen Anſtrengungen der Beharnbe, aſſerin, Frau S. Pi⸗ 
ſchel und ihren ſchleunigen Reltungen tteln gelang es, die ohn⸗ 
mächtigen Reichsräthe in's Leben zurückzurufen und die drohende 
Erſtickungsgefahr abzuwenden. . a 

55 gare 1 Fregatten-Gapitän Moriz v. Wohlgemuth, wel: 
cher ſich am 4. März 1852 als Cemmandant an Bord des auf 
der Fahrt von Venedig nach Trieſt geſchelterten Dampſers „Maria 
Anna“ befand und ſeither vermißt wird, iR nunmehr auf Anſu⸗ 
chen feiner Gattin vom k. k. lomb. venet. Landes⸗Militärgerichte 
für todt erklaͤrt worden. 


nichts Neues gebracht. Larabit, der zuerſt das Wort 
hatte, hielt eine Rede für Polen; dann kam Stourm, 
um den Troplong'ſchen Entwurf und beſonders auch 
den Paragraphen über Italien zu loben; ihm folgte 
Seégur d'Agueſſeau mit einer ſehr breiten Abhandlung, 
in der er zuerſt ſeinem Collegen Dank für die Polen⸗ 
rede ſagte und darauf ſein Bedauern darüber aus⸗ 
ſprach, daß im Adreß⸗Entwurf der Maßregeln der Re⸗ 
gierung gegen den Verein vom heiligen Vincenz mit 
keinem Worte Erwähnung geſchehe, ferner, daß die 
Regierung ihren Schutz „der zügelloſen Preſſc“ leihe, 
und daß der Paragraph über Italien eine Faſſung 
habe, die Redner entſchieden verwerfen müſſe, indem 
dieſe Faſſung zu ſchonend gegen die Turiner Regie⸗ 
rung And zu ſtreng gegen die römiſche Curie laute. 
Es ſolgte Bourgoing, um die Hoffnung auszuſprechen, 
daß der Friede zwiſchen Oeſterreich und Italien nicht 
geſtört werden möge. Der Cardinal Mathieu ſchloß die 
Reihe der Redner, indem er um Aufſchlüſſe über die 
diplomatiſchen Documente bat, welche die Regierung 
im blauen Buche vorgelegt habe, beſonders in Betreff 
deffen, was die Beſchwerden gegen den Biſchof von 
Poitiers und die in Rom zwiſchen Antonelli und Las 
valette ausgetauſchten Erklärungen angehe. Auch das 
Publicum harrt un geduldig der Dinge, die da kommen 
follen, und man iſt geſpannt, ob die Regierung die 
Lücken in den Uklenſtücken eingeſtehen und ergänzen 
und ob ſie ſich ernſtlich zu dem neuen Projecte beken⸗ 
nen wird, das gegenwärtig Gegenſtand des Gelächters 
aller Parteien iſt. Graf Perſigny erwiderte in derſelben 
gereizten Weiſe auf die Angriffe Ségur d'Agueſſeau's, 
wie ſie von dieſem gemacht worden waren. Bis jetzt 
haben de Adreßdebatten den ruhigen, mafeſtätiſchen 
Charakter nicht gehabt, welcher der hohen Verſamm⸗ 
lung zur Erbauung des Landes und zur Belehrung 
des geſetzgebenden Körpers eigen fein ſollte. Im geſetz⸗ 
gebenden Körper hat ſich die Oppoſition gewiſſerma⸗ 
ßen in die Rollen getheilt. Hr. Jules Favre wird über 
Mexico, Rom und Polen, Hr. Olivier namentlich ge⸗ 
gen Herrn Imhaus und das Preßburcau im Allge⸗ 
meinen ſprechen. Bei dieſer Gelegenheit wird bemerkt, 
daß der Miniſter des Innern geſtern die Hauptredac⸗ 
teure der „unabhängigen“ "Blätter zu ſich berief, um 
ihnen jede Die cuſſton gegen die facultative Conver⸗ 
ſion der Rente zu unterſagen. Dagegen werden die 
Herten Pelletier (Opinion natſonale) und Auguſt Vitu 
(Conſtitutionnel) wegen ihres Eifers für die gute 
Sache mit dem rothen Bändchen beglückt werden. — 
Der geſetzgebende Kölper beſchaͤftigt ſich heute in ge⸗ 
heimer Sitzung und in den Bureaux mit der Dotation 
des »rafen Palifap, So viel man erfahren kann, hat 
fi auch nicht Eine Stimme für den Gefegentwurf 
erloben, Die Mitglieder der zur Berichterſtattung bier: 
über ern innten Commiſſion ſollen ſämmtlich gegen den⸗ 
ſelben fein, General Couſin-Montauban batte dem 
Grafen Morny geſtern einen Beſuch abgeſtattet und 
demſelben über feine Verhältniſſe, die gerade nicht ſehr 
glänzend fein ſollen, Auskunft ertheilt. — Der außer 
apeniſſah Abgeſandte des Königs Radama II. von 
Madagascar nude geſtern von dem Prinzen Napo⸗ 
leon empfangen. — Herr von Montholon, General: 
Conſul in New⸗Pork, iſt in Paris angekommen, um 
ſich für den von Herrn o. Bourboulon aufgegebenen 
Geſandiſchaftspoſten in Peking zu bewerben. — Die 
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verſuchen, aber Taugwald der Aeltere, welcher die er⸗ 
ſten beiden Beſteigungen des Monteroſa geleitet hatte 
und in der angegebenen Richtung niemale weiter, als 
auf die zweithöchſte von dem oberſten e eine 
tief Kluft getrennte Spitze hatte gelangen kr be⸗ 
zeſchnete die weſtnordweſtliche als die Md 
feine erfahrene Stimme gab den Ausſchlag. In. * , 
cher Reihe und Ordnung, wie vorher, brachen wir um 
9 uhr auf. Die ſa on bedeutend steileren und bart⸗ 
gefrorenen Schneefelder ging es von Neuem nicht ohne 
Anſtrengung mehrere Stunden bergan. Aber hierbei 
verſagten bereits einem Zweiten die Kräfte, und das 
war mein zweiter Führer. Wahrlich ein würdiges Paar, 
das jedem Reiſenden auf ſpätere Fälle dringend zu 
empfehlen iſt! Numero Zwei ſpürte jene verrätherifce 
Müdigkeit, welche ſo leicht Verderben und Tod bereis 
tet, und bettete ſich, ihr nachgebend, in den Schnee. 
Vergeblich ſtellten wir ihm die Gefahr vor, entweder 
nicht wieder aus dem Schlafe zu erwachen, oder von 
uns auf dem Rückwege nicht wiede aufgefunden zu 
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u Neueſte Nachrichten. 


Wien, 24. Februar. Das Herrenhaus hat 
in ſeiner heutigen Sitzung die Berathung über das 
Preßgeſetz geſchloſſen. Hierauf erfolgte die etſte 
Leſung des Entwurfes einer Novelle zum allgemeinen 
und Militärftrafgefege. Nächſte Sitzung morgen. 
Turin, 23. Februar. Die amtliche Zeitung er⸗ 
Märt die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht 
von dem gegen den franzöſiſchen Botſchafter in Rom 
Marquis Lavalette verſuchten Attentat für eine Er: 
dichtung. 1 Nie! 
CEaſtellaſtua, 23. Februar. (Scuttari 20.) Nebſt 
den bereits eingetroffenen türkiſchen Fregatten und Dam⸗ 
pfern werden noch ſieben andere türkiſche Schiffe erwar⸗ 
tet. Die Telegraphenverbindung zwiſchen hier und 
Scutari iſt unterbrochen. u 

Kopenhagen, 22. Febr. Gutem Vernehmen 
nach find die deutſchen Antworts noten geſtern 
hier übergeben worden. I 

Petersburg, 23. Februar. Ein kaiſerliches De⸗ 
kret bewilligt den Einwanderern Steuerbefreiung, Be⸗ 
freiung von Militairdienſte und Religionsfreiheit; den 
e ſind beſondere Verſprechungen gemacht. 
ür die Legaliſation und für die Gültigkeit der beiref⸗ 
fenden Verträge iſt beſondere Vorſorge getroffen. 
New⸗York, 12. Februar. Der Bericht des Ver: 
theidjgungscomité's an den Congreß wird die Anlage 
von Depots an den Ufern der Seen, ſowie die Befe⸗ 
ſtigung der nördlichen Grenze begünſtigen. b 


New⸗York, 11. Februar. Die Expedition Burn⸗ 
ſides hat die Inſel Roanoke genommen und dort 
Truppen gelandet. Die einzigen Hinderniſſe für die 
Expedition, nach Norfolk zu marſchiren, ſind die Sümpfe 
und Krankheiten. General Stone, welcher in Vulls 
Bluff commandirte, wurde verhaftet und nach Fort 
Lafayette geſcheckt. Die Repräſentantenkammer 
das Geſetz angenommen, welches die verlangte Emil“, 
ſion von 10 Millionen Bankbillets bewilligt. 
Veracruz, 21. Jaͤnner. General Gaſſet iſt in 
Havanna angekommen. Die Alürten follen bis A 
Eſpirito oyne ein Zuſammentreffen mit ven cee 
nern voıgerüdt fein. Miramon iſt nach Veracruz ab⸗ 
gereiſt. 4 = 
Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt 10 Adel 
dampfers „Pluto“ am 23. Februar in 2 lichen 
troffen.) Hongkong, 15. Jänner. Rn — = 
Miſſionäre haben Ningpo verloſſann aus 9 kin 
Hangetſcheuf beſsätigt ſic. Mackie Nuße berge 
von 18. Dezember melden, daß einverflän herrſcht. 
Det englische Geſondte Bruce bes ndlich mit 
dem Prinzen Kung, ein revidit glement für die 
Vangtſekiang⸗Schifffahrt erlaſſen. Aus Japan wird 
berichtet, daß die Geſondten Englands und Frankreichs 
eine bewaffnete Wache aufgeſtellt baben. Der Fürſt 
von Mito ist geſlorben; deſſen Sohn iſt den Fremden 
freundfichergefinnt. Oi englischen Anſiedler in Yokusı 
hama erhalten eine eigene Kirche und ihren Prieſter. 


r —— ͤ . ̃ ͤ—— 
ihtigung: In der eſtri en Ueber cht ift Tol. 1, 
E 19. zu leſen Tirynt datt Noriniſß 55 Nr. 44 3.17: 
Reform der Verfaſſung. , 


— EEE ——— nn ⁵ ́—— —— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


affen gerufen worden: dieſelbe fol ſi h bis zum 12. 

ärz ſtellen. 18 a 
Die Turiner Blätter enthielten am 20. ein Schrei⸗ 
ben Garibaldi's an die Geſellſchaft des Provedi⸗ 
mento und andere politiſche Vereine, worin er ſagt, 
ihre für den 9. März anberaumte vereinigte Verſamm⸗ 
lung könne an „herrlichen Reſultaten“ fruchtbar ſein, 
wenn alle liberglen Vereine, wie er es nothwendig 
halte, dort vertreten ſeien. Er bedauert indeſſen, nicht 
ſelbſt nach Genua kommen zu konnen, um der Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen. Mazzini ſeinerſeits hat 
von London aus ein Schreiben an die Arbeitervereine 
in Neapel gerichtet, worin er dieſe auffordert, ihr? Be⸗ 
freiung nur von der Nation und Garibaldi, nicht aber 
von Frankreich zu erwarten. 015 

Die Rückkehr Mazzini's nach Italien ſoll wer 
iger bei Ricaſoli als in Frankreich auf Hinderniſſe 
oßen. Wie man ſich erinnern wird, ward Mazzini 
nebſt Ledru Rollin in Folge der Verſchwörung Tibal⸗ 
dis und Genoſſen im Jahre 1857 von den franzöſi⸗ 
chen Gerichten in contumaciam zur Deportation auf 
Febenszeit verurtheilt. In Bezug hierauf ſchreibt man 
heute von gut unterrichteter Seite aus Paris: Wollte 
das Turiner Cabinet Mazzini die Thore ſeines Vater⸗ 
landes öffnen, ſo müßte daſſelbe vorher die Genehmi⸗ 
gung der kaiſerl. Regierung einholen; thäte es dies, 
nicht, ſo wäre dies ein Vergehen gegenüber Frankreich, 
deſſen Verantwortlichkeit Hr. Ricaſoli ſicherlich nicht 
auf ſich laden wird. Aber geſetzt den Fall: Mazzini 
kehrte dennoch zurück, ſo beſteht zwiſchen Frankreich 
und dem italieniſchen Königreich ein Auslieferungsver⸗ 
trag, der Beſtimmungen enthält, denen namentlich 
auch der berühmte italienifhe Agitator verfällt. Maz⸗ 
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| Zur Tagesgeſchichte. 
Mono Herr Dr. Hanslick berichtet in der „Preſſe“ über eine 
zuglei 


[ra et iſt die „Geſchichte des kaiſerlichen Muſikgra⸗ 


letzten Jahren, ſch 
bg feine gang g. Neigungen zu kommen: er concentrirte 
der Erforſchung 8 nach einem wiſſenſchaftlichen Ziele, 


ßem, vielleicht überreizte 


Shen: und des Anfang ru uten am öſter⸗ 
bes gefsDperntbeatere., Grfteres dn 


niederſchmelternden Beſcheid bie Akaremie der Wiſenſchoſten 
ee in die Prüfung des Manuſcripts aus . Beste 
einzugehen, weil feines ihrer Mitglieder im Stande ſei, Bachers 
unieſerliche Handſchrift zu entziffern. Mit fruchtloſem Gifer 
fahndete nun unſer Mutor nach einem rettenden Gopiſten; die 
unſchrift, an weicher unfere berühmteſen Gelehrten vorgedläch 
Kopf und Auge angeſtrengt hatten, war und el de e 
Dem Berfaffer Rand noch die einzige Moglichkeit offen, das ganze 
coloſſale Manuſcript einem Schrel 


noch auf das Geſpött der übrigen Führer und bite 
ſchwand bald als dunkler Punkt in dem weißen Schnee⸗ 
tuche. Ich aber war feſt entſchloſſen, meinen unvere 
ſteiclicen Führern die ea die 
mir eriviefen hatten, nicht mit den urſprünglich aus: jam nicht d ia und vielleicht au 
bedungenet 70 Francs zu lohnen. ee — waer e e e a bc eh n e de 
Faortſetzung folgt.) N 1 dezu ſchon estomptirten Erfolges als vernichtenden Streich eup⸗ 


Amtsblatt. 


es. Ar 1 
N. 60]. Kundmachung. 3579.8 862 die ta 


Alus Anlaß der Vorarbeiten zu der am 30, April 
1862 vorzunehmenden 8. Verloſung der Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Schuldverſchreibungen für das Großherzogthum 
Krakau und füt; Wesgölizten wird bei der k. k. Grund⸗ 
entlaſtungsfondskaſſe vom 1. März d. J. angefangen, 
jede Umſchreirung der Schuldverſchteibungen, inſofern 
die neu auszufettigenden Schuldverſchreibungen eine neue 
Nummer ale müſſen ſiſtirt. 28 5 
Nach. Kundmachung des Reſultats der am 30. April 
1862 vorzunehmenden Verloſung wird die Umſchreibung 
wieder vorgenommen werden. 
K. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ Direction. 
Krakau, am 18. Februar 1862. 


N. 8155. 


Kundmachung. 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums wird mit Beginn des = 
ie tägliche Kariolpoſt zwiſchen Krakau und Wadowice, und eine der beiden Kariolpoſten zwiſchen Wadowice 
und Oswiecim eingeſtellt, dagegen eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt and eine wöchentlich viermalige Reitpoſt 


zwiſchen Krakau und Oswigcim über Wadowice eingeführt. 


Mit der gedachten Mallepoſt, bei welcher die für Mallepoſten beſtehenden Vorſchriften gelten, 


reſpondenzen, Geldſendungen ohne Beſchränkung des Werthes, Frachtſtücke bis zum Einzelngewichte vo 


und drei Reiſende befördert. 


Die Paſſagiersgebühr wird pr. Meile mit 40 kr. ö. W. feſtgeſetzt, und die Pofterpeditionen in Kalwarya 
und Andrychau zur Aufnahme von Reiſenden für den Fall ermächtigt, wenn in den ankommenden Wagen leere 
Plätze vorhanden find, die Entfernungen betragen: 


— — 
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3. 242. Kundmachung. (8867 5 

Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat mit dem 
Erlaſſe vom 24: Jännet 1862 8. 62009 die Krakauer 


Emerital⸗Commiſſion mit Ende Februar 1862 aufzulöſen, 
und die demſelben bisher zugeſtandene Begutachtung der 
Penſionsanſprüche der vormaligen freiliaatlichen Beamten 
und ihrer Angehörigen der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
in Krakau zuzuweiſen befunden. 
Was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 18. Februar 1862. 
8 a. 
N. 15991. Ed y kot. (8570. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pp. Seliga Elsbolz czyli Elschotz 
Jeremiasza Sobel, V incentego Tworkowskiego, Ka- 
tarzyng Wiernkowg, Tomasza i Anne Ostrowekich, 
Blazeja Szelinskiego:.ezyli Szeliekiego, Elzbiete 
hr, Lubienieckg i wszystkich niewiadomyeli z imie- 
nie, do funduszu bylej masy krydalnej Elzbiety 
hr. Lußieniegkie) prawa majgcych jakotez spadko- 
biercöw — i prawonabywcöw wszyst- 
kich niewiadomego pobytu, ze przeciw nim pan 
Adam Brzezinski irhieriem wlasnem i imieniem 
malolethiej cörki ‚ Felicyi Brzezihskiej, Feliksa 
Brzeziiskiego, Chrystyny 2 Brzezinskich Horo- 
chowej, Pelagii z Brzezinskich Morelowskiéj imie- 
niem wiashem i imienjem Stanislawa, Ludwika i 
Juliana Morelowskich, tudzie Maryi 2 Morelow- 
skich Onyszkiewiczow eh pedindniem 7 wrzesnia 
1861 l. 15991 o uwolnienie cdpowiedzialnosci 
sumy 1472 2zlr. 7½ kr. mk. 2 p. n. 2 indemni- 
zacyi urbaryalnéj döbr Kawgeiny 2 przylegloscia- 
mi na eesé sumy 40,000 zir. ww. niegdys masy 
krydalnéj Elzbiety hr. Lubienieckiéj wlasnéj za- 
trzymanéj nis pozew, . ‚zalatwieniu tego 
pozwu termin audyencyonalny na dzien dgo 
kwietnia,1862 0 godzinie 10téj rano wyzna- 
ezonym zpstal. 1g Ui 

„Gdy miejsce pobytu pozwanych poyyzej wy- 
raaonych nie jest Wiademem brzeto de k. Sad kra- 
jowy w celu zastepowania pozwanych jak röwnie 
na koszt i niebezpieczehstwo tychze tutejgzego 
adwokata p. Dra Szlachtowskiego, 2 zastepstwem 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- 
nych ustangwil, 2 Ktorym spör wytoezony wediug 


ustawy postępowania sadowego . Galieyi ‚obowig- 
zujgoegp ‚praeprawadzonym Pads ten 2 
Taleca sie 26 en niniejazym edyk em pozwa- 
nym, aby w.zwy ' gznaczonym, Czasie albo sami 
staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 


nego ‚obrohce sobie wybrali, i o tem g, k. Sadewi 

krajowemu doniesli, .w, ogöle, 

mozebnych do obrony srodköw F url, 

w razie bowiem przeciwnym, wynik A, 80 . 

nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 
Kraköw, dnia 20 stycznia 1862. 


N. 1210. E dy Kt. (3572. 1-3) 


O. k. Sad krajowy wiadomo ozyni, it, Zoſia 
2 Klosöw; Zuziakowa y celu zawarcia nowych 
sluböw ‚malzehskich wniosla dnia 20 stycznia 1862 
do l. 1210 prosbe o . Je ee Jaköba Zu- 
ziaka 2 Lipowy powiatu ywiecki 2 e- 
20, kan Trogbie twierdzi i ad Mar- 
einem Zugiekiem. i Jözefem „Koniorem dowiesé 

e, 26 Jakob Zuziak w maju 1848 w Peszcie 

w grzech bedac tamze, na zarobku, umarl. 
oe k. Sad krajowy ustanawia zatem p. adwo- 
ta Dra Kanskiego z substytucys p. adwokata 
Dra Koreckiego kuratorem nieobecnego i wzywa 
wszystkich, ktör; 
ämierci tego Jaköba Zuziaka jakg wiadomose 


gell, aby © tem temu c. k. Sadowi lub ustäno- 


wionemu kuratorowi w przecigguroku doniesli. 
aköw, dnia 28 styeznia 1862. 


ME ET — — Te TE 
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L. 57. Obwieszezenie (8561. 1-3) 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu w No- 
wymtargu do wiadomoscl 812 podaje, ze  celem 
pokrycia pretensyi Anny 2 Falrowiezöw Skibin- 
skiéj w kwocie 140 la. 35 cent. 2 ane 
gciami odbedzie sig w tym Sadzie na dniu 10 i 
24 ma roa 1862 0 godzinie 1016) przedpoludniem 


wydanym- bedzie: 
755 C, K. Urzad N Sad. 
Nowytarg, dnia 12. lutego 1862 5 


Ju der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 
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yby o zyeiu lub okolieznosciach wi 
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4 von Krakau 
Montag ‚ t Montag s Dinſtag? J . i 
ittwoch 4 Uhr 30 M. Nachm. Mittwoch 11 uhr 5 M. Abds. Donnerſtag 13 Uhr 40 M. Morgens. 
Fteitag ' Freitag 2 Samſtag 
von Oswireim : in Wadowice in Krakau 
Dinſtag 17 Dinftag - S N Mittwoch N Ze 
eme 7 uhr 30 M. Abends Donnerſtag 11 uhr 35 M. Abends Freitag 6 Uhr 45 M. Morgens. 
amſtag Samſtag N 3 Sonntag 
er II. Beitpoſt zuiſchen Arakan und Oswigcim. o 
o m von Krakau 111 in Wadowice 10 in Oswiecim 
Dane, Sonntag 2 Baier 
inftag Dinſtag He ittwo ö . 
— Uhr 30 M. Nachm. Donnerſtag 10 uhr 55 M. Abends Freitag 3 uhr 5 M. Morgens 
amſtag Samſtag Sonntag 
von Oswiecim 2 in Wadbwiee a in Krakau 
Gen 1 11 Sonntag 28 N 
ontag | er Montag f 5 M. inſtag Ag ut f 
Mittwoch N uhr 30 M. Abends Mittwoch 11 uhr 25 M. Abends Donnerſtag . Uhr 15 M. Morgens. 
Freitag Freitag 8 Samſtag 
ust Wi ich KAariolyoſt zwiſchen Oswigcim und Wade wie, 1 
Von, Wadowice: täglich 11 uhr 15 M. Vormittag in Oswieclm: täglich 3 Uhr 20 M. Nachmittag. 
Von Oswigcim; täglich 10 uhr 40 M. Vormittag in Madomice: täglich 2 uhr 45 M. Nachmittag, 
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bonicdz. 
roda 
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torek 


Zwartek 


obota 


oniedz. 
droda 


| uni 
kowie 


nr 


u 1485 Na mo 
kde 


Andrychow 


2 Krakowa w Wadowicach 1 
eee eee J lınig „  wtorek . 

4 g. 30 m. popolud. sroda 1 11 g. 5 m. wieczör czwartek e 
02. gar pigtek 129 ee sobota 
2 Oswigcima n Wadowicach 


niedzield 


1% u mei biz 2 , 
w Lwowie dnia 31 grudnia 1 


Barom. 


u 30 


| Gi. N 1 
Zwiſchen Krakau und Mogilanp 1 Poſt oder 2 Meilen 
5 Mogilany und Izdebnik / Poſten oder 1% „ 
„ Izdebnik und Wadowice 1 Poſten oder 2%, 
7 Kalwarya und Izdeb nit % „ 
75 Kalwarya und Wadowicde .'* 1% „ 
5 Wadowice und Kenty 1 Poſten oder 2% bi, 
75 Andrichau und Wadowicgde 18, 
* Andrichau und Kent 1% „ 
Kenty und Oswięcim 1¼ Poſten oder 2%, 


I. MWallepoſt zwiſchen Krakau und Osmwigeim. 


Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direction. 


Lemberg, am 31. December 1861. 
L. 8155. ö 


Obwieszezenie. 


rzewozone bedg; korespondencyc, ‚przesylkı, pienieäne bez ograniczenia wartosei 
dynezo 40 :funtöw. nie przenoszgce i po. tray osoby a En 
Nalezytose od'osoby: za mile, postanawia sie na 40 kr. w. a., a ekspedycye 


podrôzne. 


kowem a Mogilanami 1“ stacye czyli 2 mile 

Mogilanami a Iadebnikiem % stacyi czyli 1% mili 

Izdebnikiem a Wadowicami 1% stacyi zyli 2% 
7 


miedzy 


fie 3197 ıla & 


K. Waryg A Izdeb ] iem . er nee 
alwaryg.a Wade ee i e 10 
Wadowicami a Kentami 1% stacyi czyli Air 
1 578 
Andrychowem a Kentähſ i.. 2 1¼ 


Andrychowem a Wadowica mimi 
entami a Oswigcimem 1½ stacyi, oy li 


sy „ 3382 


2 28 3 2 382 


o stacyi po 10 e eebedpez! Potts nastęepujgcéj. 


Poczta powozewa mieday Krakowem a Oiwigchmem. 


1 piatek Tau 2 112 de 2 ) 
III. Poerta karyolka miedzy Oswiecimem a Wadewieaml. 


sie do wiadomoßel powszechne) z tym dodatkiem podaje, ze poczta powozowa W Ka- 
a W Oswiecimiu 4go lutego 1862 sie poczyna 1 20 0 Krakowie podrözni tylko wurzgdzie 
pocztowym w dworcu kolei e bedg i 
bliczna licytacya ruchomosci, mianowicie bydla 148 

—— afrowiczowi zajgtego, do ktörgj che N 
lieytowania majacych sie wzywa 2 tym dodatkiem 
te takowe najwigcéj .ofiarujggemu za gotqwe pie-| 
nigdze na pierwszym terminie tylko nad lub zu. 
ceng szacunkowg, a na drugim nawet nizéj tejze] ; 


14: h Wanne ach 
alicyjskiej Dyrekeyi pocztow&j 


11g 


he Temperatur TAN SER 
= —— N tä 
alen, , S e Ma An ST 
Reaumur | der Luft * 
a 5 100 SE schwach Fett f Wölfe Bei 
9⁵ — 18 90 | 3 Rr 
66 rg 98 „ mittel ne 


u 7 %o BE, 
Nach dieſen Entfernungen werden die Paſſagiersgebühren eingehoben. Die Reiſenden z welche ſich 
nach einem Orte, wo nur eine Poſtexpedition beſteht, aufnehmen laſſen, haben die Fahrgebühr bis zu der dem 


betreffenden Poſtexpeditionsorte zunächſt folgenden Station zu entrichten. 


aryolle „ miedzy Krakowem a adowicami sie odbywajgca, i qe 
ey. Wise Öswiecimem, dziennie ‚kursujgcych, ‚zniesiona, ‚an 
rowadzong zostanie. poezta powozowa trzy razy i poczta konna cztery razy na tydzieh miedzy 
Krakowem i :Ogwigeimem na Wadowiee kursujaca. 2 - 
Ta poczta powozowg,, na ktörg, przepisy dla poczt powozowych. istniejgce rote sie, 

„ pakun 


d oeeby aa mile postanı ̃ eye. pooztow 
BET. e upowasnione zostajd, do przyjmowania podröänych, jezeli mW wozach 
dzgcych miejsca niezajgte 1 =e sie beds. Oqdleglose wynoei? . ; 


(3548. 1-8) 


Monats Februar 


werden Cor⸗ 
n 40 Pfund 


98 *. 


in Wadowice in Oswiecim 


Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß die Mallepoſt von Krakau 
am 3. und von Oswiecim am 4. Februar 1862 beginnt, und daß in 
poſtamte aufgenommen werden. 


Krakau die Paſſagiere nur bei dem Bahnhof⸗ 


dna z dwöch poczt 


joe ’ upowaznienia wys. c. k. Ministerstwa skarbu, z poczatkiem miesigea Iutego 1862 
20 atomiast za- 


ud ing u b 2% „ 0. 510 

Nalesyedse przewoscohn od osob)y pobierang bgdaie podlug tc; bene Fodrbini jednak, 
zapisujgoy si do miejsca, gdzie tylko ekspedycya ‚poeztowa istnieje, winni zlozyé nalezytose prze- 
Wo z OW a az i 6 6 

w Oswiecimiu 

g. 40 min, zrana. 
w. Krakowie 


1 2 - wWtorek Aae Alarme $roda, ad 150 
b 7 g. 30 m. wieczör czwartek Yo 11 g. 35 m. wieczör pigtek k 6 g. 45 m. zrana, 


5 sobota niedziela 
3 „ Foeta konna miedzy Krakowem a Owieeimem. 1 
2 Krakowa N i 3a Wad wicach „ Oswiecitiu 
N niedziela — 
44 1 „n te N J neee Irddk Big un 4440 
1 Rs 30 m. popolud. tel o 10 g. 55 m. wieczör pitek } 3 g. 5 min. zrana. 
nd sobota a | aidngad niedziela D be 
z Oswiecima 5 r Wadowicach 14 G We Krakowie 
nꝛiedxiela poniedz- 
* % 1 . 6 poniedz. ar; ass wWtorek a alt How. 
N 7 g. 30 m. wieczor kroda o 11 g. 25 m. wieczör R wa tek 0 6 g. 15 m. zrang. 
Da BR sobota g 


1 jedoch 


i poje- 


e Kal - 
ee. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 22. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Mor: 


In Dei. W. zu 5, füt 1 44... 5 4% 45.50 
Aus dem Nationat⸗Anlehen zu 5, füt div n 84.0 84.60 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 A. — e 
Metalliques zu 5 für I) .. 70 60 70 80 
dito. „ 4½ % für 1% .. 6125 6175 
mit Berloſung v. J. 1853 für 106 fl. 140 75 141 25 


„ 1854 für 100 4 91 50 9175 


— 1 „1860 für 100 fl. 96.25 06 70 
Como⸗Rentenſcheine 5 42 L. austr. 1650 17.— 
Der ander 


| x Grundentlaſtungs + Obligationen. 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 49. 


88.— 89.— 
don Mähren zu 5% für 100 . 89.— 89,50 
von Schleſten > 5% für 100 fl. 2 8750 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 1lñ,uif 2 - 88.— 88.50 
von Tirol zn 5 für 100 fl. 96.— 97.— 


don Ungarn zu 5 für 100 fl. 71.— 71.75 
40 Tem. Ban, Kroat. u. Sl. zu 3 für 100 l. 74. 75.— 
von Galizien zu 5% für 10 fl. 69.20 69.90 
von Temeſer Banat 5% für 00 fl. 6945 70.— 


1 Actien. 
der Mationalb akk „pt. St. 7.— 849.— 
der Krebilanftali für Handel und Sewerde gr 
200 fl. öfterr. 8. n 202.30 202 50 


eder! öſter Wechmptes@rfenf zu 500 f ö. W. 649. 061. 
der Kalſ.⸗Ferde⸗Mordbabn 1000 fl. G . 2133 ° 2135 
der Staas⸗Eiſendahn⸗Heſellſch. zu 200 fl. CW. 


oder e . 265: 277 — 
der Kail. Eltſabeih⸗ Bahn zu 200 l. G... 155.— 150— 
der Theisb. zu 200 fl. EM; mi 140 fl. (700 Sin 147 — 17 — 


—— — Ts 

zer öſterr. Dongudampfſchifffahrts⸗Geſell 
In Re a eee 
«6 herr. Kloyd in Trleſt zu 3 % fl. CM.. 220 — 281 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 398 — 400.— 
der Wiener Dan pimühl aAktien ⸗Geſellſchaft zu 


500 fl. öüerr. Wüä br. 4400.— 402.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu ö für 100 . 102.80 103,— 


Nationalbank 1 10 fährig zu 5c für 100 fl. 97 50 (8 — 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.75 91 — 
ser Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —— —.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86 20 86 30 


Halti. Kredit-Andalt C. M. zu 4 für 100 fl. 70 — 80 — 


ö 6 ja Lone 
ver Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung an 128.5 128 70 
dae e zu 100 fl. GM.. . . 99 76 100.28 
Trieſter Stadl⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. . 126.— 127.— 
2 7. ” ” * 2 * 55.— 55.50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 38 75 39 — 
Gſterhazy in 40 fl. WWW. 101.— 100 50 
Salm zu 40 " Me 
Balfiy E 30.7. 40 — 
Clary nie rer 36.75 37.— 
St. Genois“ zu 40 i ben tee 37 — 3725 


Windiſchgrätz zu 000⸗ ne nme 2.— 22 0 

Waldſtein zu . 24 0 25 — 

Reglevih iu 10 „ „ 17 
3 Monate, 


| a 1 —— 
Augsburg, für 100 fl. üddeutſcher Währ. 3¼ % 116.— 116.— 
Frantf. a. M., für 100 f. ſädd. Wahr. 37. 11025 116.26 


da burg, für 100 M. B. 34. 12 — 10250 
ondon, ſür 10 Pfd. Sterl, 566 137.— 137.10 
Paris, für 100 Franks 50 . 543% 34 35 


Cours der Geldſorteu. 


1 Durchſchnitis⸗Coure Letzter Cours. 
Geld Waare 
1 . Er. et n rn. 
alſerliche Münz⸗Dukaten — — — — 6 53 6 54 
1 vollw. Dukaten 6 53½% 51 6 53 6 54 
cone —— — — 18 90 18 95 
20 Frankſtü k. „1097 — — 10 66 10 67 
Sue Imperiale —.— — — 11 22 11 25 
uhr es ge ze, 3 — — — 36 18 126 285 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


— 


| ang: 
on Krakau nad. Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 . hr 
! 15 Min Nachm.; — nuch Warschau 7 ub Früh; — 0 
Dltran und über Oderberg nach Preußen 9 uh. 18 
Min. Früh; — nach R ln 6 uhr 15 Min. Kt bz 
— nach Lemberg 8 ud: 30 Min: Abends, 10 uhr 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliczka 11 uhr Bormitta 6. 
on Wem ac Kratau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Biinn.n 
ends. 


on Oftran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Sjejafowa 6 Uhr 30 M. Früt, 2 ip 


. 6 Minuten Nachmittags. 


on N nach Granica 10 ut 15 Min. U emitt., 
1 Über 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 50 Min. Abends. 
ben Mzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 
on Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten Abends. 


u von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
pa u Abends; — von Breslau und Warıdar 
| 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; - - 
| von Drau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu, 

Abends: — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abende: — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 


1 wachmitt.; — von Wieliezta 6 Uhr 40 Min. Abedus. 


ie Hzeszötw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 


u Lemberg vin Krafau 9 Ust 30 Minuten Früh, o nr 
5 Mu uten Abends. N 


ae 


K. k. polnisches Theater in Krakau. 


Dinſtag, am 25. Februar 1862. 
Zweites Großes 


Dilettanten-Concert 


e = 
zum Beſten des Afademifchen Ba 


Anfang pünetlich um 


* 


don Kärnt., Krain u. Küſt. zu 55% für 100 l. . 87.50 88.50 


von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 4. 68.75 08 90 


üd-nordd. Merbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 128.25 128.50 


. 180 BR. r es 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zn 200 fl. CW. f 
mit 180 fl. (90%) Utgahlung 195 50 196 — 


